nt 


ER erlung, 


1 Di ypunsiger Beitang‘ erſcheint * 2 Mal mit Ausnahme von Sountag Abend und Montaz früh. — Beſtellungen werden in der Erpedition Ketterhagergaſſe No 4 1876 
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Conſtruction und dem Bau der „Leipzig“ und ihres 
Schweſterſchiffes waltete der Gedanke vor, denſel⸗ 
ben, entſprechend den ſich immer mehr ſteigernden 
Geſchwindigkeiten der ungepanzerten Kreuzerſchiffe 2 
fremder Nationen und der großen transatlantiſchen 
Handelsdampfer, eine größere Fahrgeſchwindigkeit 
als bisher zu verleihen. Hiernach wurde für die⸗ 
ſelben eine Schnelligkeit von 15 Knoten zu Grunde 
gelegt, Bei derſelben bot allerdings die in dem 
isherigen Bauſyſtem übliche Ausführung des 
Schiffskörpers von Holz nicht mehr genügende Fe⸗ 
ſtigkeit, und mußte auf eine andre Conſtruction Be⸗ 
dacht genommen werden. Aus dieſem Grunde wurde 
der Schiffskörper ganz aus Eiſen hergeſtellt, und nur 
da, wo ein nothwendiger Kupferbeſchlag anzubrin⸗ 
gen war, der Rumpf mit einer doppelten Lage von 
Holz bekleidet, um der galvaniſchen Action entgegenzu⸗ 
wirken. Der an die Maſchinen zu ſtellenden Anforde⸗ 
rungen und des ſtärkeren Kohlenbedarfes halber 
wurden die Dimenſionen bedeutend vergrößert. 
Hiernach hat die Corvette „Sedan“ eine Länge von 
86 Meter, eine Breite von 14 Meter bei 6,6 Meter 
größtem Tiefgang und einem Deplacement von 
beinahe 4000 Tonnen erhalten. Die artilleriſtiſche 
Armirung iſt auf ſtärkere Caliber berechnet, als 
dieſe ſonſt für gedeckte Corvetten gewählt zu werden 
pflegen. Zehn 17 ⸗Centimetergeſchütze in der 
Batterie und zwei desgleichen im Bug und Heck 
auf dem Oberdeck ſtehend ſollen das Schiff ver⸗ 
theidigen. Von den in der Batterie ſtehenden 
Geſchuͤtzen können auch die beiden vorderen und 
hinteren zur Verſtärkung des Feuers 7 vor⸗ und 
rückwärts verwendet werden. Die Takelage der 
„Sedan“ iſt die eines Vollſchiffes, mit eiſernen 
Untermaſten; um die Segelkraft ee zu 


blickes eingegeben ſind. Gewiß iſt innerhatb des 
Zweikammerſyſtems keine der beiden Kammern be⸗ 
genehmigte mehrere kleinere Vorlagen und das rechtigt, ihre Beſchlüſſe aus bloßer Selbſtſchätzung 
Geſet zur Unterſtützung der durch die Ueber-] aufrecht zu erhalten; aber in gleichem Maße ver- 
ſchwemmung Beſchädigten. In letzterm wurde die dervlich iſt der aus bloßem Geſchäftsdrang und 
zur Entſchädigung von einzelnen Perſonen und Eifer dictirte Rückzug von wohl erwogenen und 
von Gemeinden ausgeworfene halbe Million auf] prinzipiell wichtigen Beſchlüſſen. 3 
eine ganze Million a und zwar ohne die „Die Wahrheit gebietet zu bekennen, daß bie 
Auflage zur Rückgewähr. Städte⸗Ordnung, wie umſichtig vorbereitet ſie 
3 Veklin, 20. Sept. Die Regierung hat fin den Commiſſionsbeſchlüſſen des Abgeordneten⸗ 
er dem Abgeordnetenhauf eeinen Geſetzentwurf, hauſes war, durch die Eile, mit welcher ſie im 
betreffend die Uebernahme des Betriebes der| Plenum des Abgeordnetenhauſes behandelt wurde, 
1 Berlin-Dresbener Gienbahu,zugeitellt. Analog dem erheblich gelitten hat und weſentlich dadurch einer 
Geſetz über die Halle-Sprau-Öubener Eiſenbahnſchwankenden aden unterworfen geweſen iſt 
Zahlt die Regierung die ſchwebende Schuld unter | Vielleicht trägt mancher Veſchluß der Abgeordneten 
1 Ausgabe von Prioritäten und erwirbt nach hauſes den Stempel biejer Mängel an ſich! aber 
15 Jahren nach Maßgabe des Reinertrags das] der damals gemachte Fehler läßt ſich nicht durch 
Ankaufsrecht. 0 5 Wiederholung heilen. Wenn das Abgeordneten⸗ 
— ———r5r5ðrö ð˙—: baus nicht in der Lage, oder nach der menſchlichen 
BAC. Eine 12 858 für die e bebin, Natur nicht mehr in der Stimmung iſt, jetzt bei 
* Bei Gelegenheit der im Herrenhauſe bevor- wiederholter Berathung des zurückgekehrten Geſetzes 
ſtehenden n die beiden leitenden 
1 


b, f in genügender Ruhe das früher Verſäumte nad): 
Geſetze der Seſſion, die Städteordnung und das 


\ \ 8 zuholen, dann wäre durch das nothwendige Zu- 
r Competenzgeſetz, können wir uns einer allgemeinen | ſtandebringen des Geſetzes allein wenig geholfen. 
Wahrnehmung nicht entziehen, welche auf eine Von dem Competenzgeſetz läßt ſich in ſo⸗ 
aäußerſte Gefahr für die Geſetzgebung, insbeſondere fern ein Gleiches nicht ſagen, als zwar die Plenar⸗ 
für den Beruf der liberalen Partei gerichtet iſt. 


= sa verhandlungen im Abgeordnetenhauſe verhältniß⸗ 
Mit der größten Mühe und Sorgfalt find jene] mäßig kurz gefaßt waren, dies aber nicht durch 
beiden viel genannten Geſetze in den Commiſſionen 


\ Eile, ſondern durch völlige Gutheißung der in der 
des Abgeordnetenhauſes vorbereitet worden; das 0 


Commiſſion gewonnenen Grundſätze herbeigeführt 
Abgeordnetenhaus hat darauf ſeine Beſchlüſſe unter 


a war. Hier liegt für das Abgeordnetenhaus gewiß 
möglichſtem Entgegenkommen der Regierung gegen- kein Grund vor, von den prinzipiell wichtigen Ent- 
über gefaßt und iſt hierbei beſonders von der 


1 r ſcheidungen, die es bei jenem Geſetze gefaßt hat, 
NMuckſicht geleitet worden, daß ſchon in feinen 


ö abzuweichen, zumal da nach dem eigenen Zuge— 
Berathungen und Beſchlüſſen die Gegenſätze aus⸗ſtändniß der Regierung durch die Commiſſions⸗ 
geglichen würden, und dadurch die Bahn für die] und Plenarbeſchlüſſe überall das Möglichſte gethan 

f erſtändigung frei gemacht werden ſollte; denn worden iſt, um zu einer Einigung mit der Regie— 

leicht zu überſehen war, daß beim Offenlaſſen rung zu gelangen. 

erheblicher Differenzen einige wenige Tage am 

Schluſſe der Seſſion zu einer ſachgemäßen Ver⸗ 

al Taubiguns nicht ausreichen würden; die Gefahr 

einer Ueberſtürzung ſollte angewendet werden. 

3 Völlig anders aber operirt die Regierung; im 

a e n e, wo ſie einen geneigteren Boden Inne, 
ſucht fie nicht allein die ausdrücklich vorbehaltenen 

Differenzpunkte, ſondern faſt alle ihre urſprünglichen 
Wünſche wieder zur Geltung zu bringen und in 

den ſchnellen Commiſſionsverhandlungen und eili 

m nde fich Plenaxſitzungen jenes Hauſes if 

0 . ſicher, nach dieſer Richtung hin eine 

willige Mehrheit zu finden. In den allerletzten 

Tagen kommen die Vorlagen, nach dem Regie⸗ 

rungswunſche umgeſtaltet, an das Abgeordneten⸗ 

haus zurück. Hier beginnt erfahrungsmäßig dann 
am Schluſſe einer ermüdenden Seſſion das Beſtre— 
ben, ſo gut wie es angeht die Reſultate der langen 

mühevollen Arbeiten einzuheimſen; ein großer 

Theil der früheren Mehrheit iſt nicht abgeneigt, 
von den gefaßten Beſchlüſſen ſich abdrängen zu 
llaſſen. So kommen Geſetze zu Stande, welche von 
den eigentlichen Abſichten des Abgeordnetenhauſes 
immer weiter zu den Wünſchen der Regierung ſich 
entfernt haben, ohne daß hier reiflichſte Ueberlegung 

* ſolchen Conſequenzen geführt hat, vielmehr war 

der Drang des letzten Augenblickes mehr beſtim⸗ 

mend als die ſachliche Neigung. Es ergiebt ſich 
hieraus klar, wie gr gerade eine ſolche Verhand⸗ 
lungsmethode die Ziele der liberalen Partei be⸗ 
droht. Wir halten es deshalb für die dringlichſte 
und höchſte Pflicht, daß dieſes Mal die liberale 

Partei feſte Poſition faſſen und nicht zu Be⸗ 

ſchlüſſen ſich Aue laſſe, welche allein durch die 

äußeren Verhältniſſe und die Eile des letzten Augen⸗ 


Unteranträgen der Abgg. Hauck und v. Schwarze 
angenommen. Der von einigen Seiten gemachte 
Vorſchlag, das Berufungsverfahren mehr auf ſchrift⸗ 
licher Grundlage zu geſtalten, insbeſondere bei Ver⸗ 
meidung des Verluſtes der Berufung eine Specia⸗ 
liſirung der Beſchwerden in der Rechtfertigungs⸗ 
ſchrift zu verlangen, wurde mit großer Mehrheit 
abgelehnt. Schließlich fand noch ein Antrag des 
Abg. v. Schwarze Annahme, daß auf alle von den 
geſetzlichen Vertretern des Beſchuldigten eingelegten 
Rechtsmittel und auf das Verfahren bei denſelben 
die über die Rechtsmittel des Beſchuldigten er⸗ 
theilten Vorſchriften entſprechende Anwendung finden 
ſollen. In dem Abſchnitte von der Reviſion er⸗ 
hielt der $ 299 a eine vom Abg. Dr. Lasker vor: 
gefölngene präcifere Faſſung. Eine ſehr lebhafte 
Discuſſion entſtand zum Schluß über die No. 8 
des von den Reviſionsgründen handelnden § 301 
(mangelhafte Rechtsbelehrung des Vorſitzenden), 
insbeſondere darüber, ob lediglich eine zum Nach⸗ 
theile des Angeklagten oder auch eine zum Nach 
theile der Anklage erfolgte Rechtsbelehrung eine 
Nichtigkeit herbeiführen ſolle, ſowie über einen An⸗ 
trag des Abg. Herz, daß, wenn der 5 von 
den Geſchwornen für nichtſchuldig erklärt ſei, der 
Staatsanwaltſchaft die Reviſion nur bei einer geſetz⸗ 
widrigen Zuſammenſetzung des Schwurgerichts zu⸗ 
ſtehen ſoll. Dieſe Discuſſion wurde nicht zu Ende 
geführt. 

— Wie auswärtigen Blättern von hier ge 
ſchrieben wird, find die Verhandlungen wegen Ab: 
ſchluß einer Handels-Convention zwiſchen 
Deutſchland und Rumänien, welche von dem 
ehemaligen Cultusminiſter Majorescu hier geführt 
wurden, auf Schwierigkeiten geſtoßen. Die Reichs⸗ 
regierung trägt nämlich Bedenken, die von 
dem Bukareſter Cabinet geforderte Be⸗ 
ſchränkung des Niederlaſſungs-Rechts der 
Juden zuzugeſtehen. Die öſterreichiſch-ungariſche 
Regierung, deren Staatsangehörige einen ſehr be⸗ 
deutenden Handel mit Rumänien unterhalten, ge⸗ 
währte in commerciellem Intereſſe trotz heftiger 
Oppoſition des Reichsraths der rumäniſchen 
Regierung das Privileg, die Niederlaſſung der 
ya zu beſchränken, um nicht das Zuſtande⸗ 

ommen der ganzen Convention noch im letzten 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 20. Juni. Das Abgeordnetenhaus 


können, iſt der Schornſtein zum Niederlaſſen und 
die Schraube zum Lichten eingerichtet. An Be⸗ 
ſatzung wird die „Sedan“ ca. 420 Mann erhalten, 
für welche ein dreimonatlicher Proviant und ein 
einmonatlicher Waſſervorrath an Bord genommen 
und durch Deſtillirapparat ergänzt werden kann. 
— Ein ſpaniſches Decret vom 4. Mai d. J. 
beſtimmt über die Art, in welcher die Stein⸗ 
kohlen behufs der Exlegung des Zolls in den 
Häfen Spaniens abgeſchätzt werden ſollen, „daß 
die Capitäne von Schiffen, welche Kohlen geladen 
haben, mit einem Certificate vom ſpaniſchen Conſul 
im Ladungshafen gerieben fein er er welches 
Certificat, unter Vorle gung d N 


Deutſchland. 

N. Berlin, 19. Juni. Die Sitzung der 
Reichs-Juſtizeommiſſion vom 17. Juni 
begann mit Berathung des Abſchnitts von der 
Beſchwerde (58. 290— 298). Die 55 292 und 293 
fanden mit einigen von den abs: Gaupp und 
v. Puttkamer beantragten, nicht erheblichen Zuſätzen der 
Anwendung; $ 293a, welcher beſtimmt, daß, wenn] Augenblick in Frage zu ſtellen. Die Reichs⸗ 
die Aenderung einer Verfügung des von einem septerung, welche keinen jo großen Werth auf 
2 e e an uchten Richters oder] den Abſchluß, der Convention zu legen 
here ! \ 2 


ſtration an das Nang e bezw. erſuchende[ Rumänien kein bedeutender iſt, hält an ene enthalten muß; di 
Gericht ftattfindet, wurde auf Antrag des Abg.] dem Grundſatze feſt, daß die Niederlaſſung Sertificat dient als Grundlage zur Zollabferti- 
v. Puttkamer geſtrichen. Ferner wurde auf Antrag ſaus rein confeſſionellen Bedenken Niemand verſagt] gung, ohne indeſſen zu verhindern, daß, im Falle 
des Abg. Struckmann beſchloſſen, daß gegen Be- [werden dürfe. Herr Majorescu hat ſich nach Bu⸗ein Zweifel vorliegt, die Duanenbehörden der 
ſchlüſſe des Oberlandesgerichts überhaupt keine] kareſt begeben, um feinem Cabinet über den Ber: | Sache auf den Grund gehen.“ 

Beſchwerde ſtattfinden und in Folge deſſen der lauf der Verhandlungen und die entſtandenenß „Posen, 18. Juni. Gegenwärtig ſpielen 
Schlußſatz des § 107 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes] Schwierigkeiten perſönlichen Bericht zu erſtatten.] vielerwärts die criminellen Abſchlüſſe gewagter 
geſtrichen werden ſolle. Andererſeits wurde einem Falls es gelingt, die rumäniſche Regierung zur] Bankunternehmungen. Auch wir hatten hier eine 
Antrage des Abg. Dr. Wolffſon gemäß dem § 95 Aufgabe der Beſchränkung des Niederlaſſungsrechts zwei Tage andauernde criminalgerichtliche Ver⸗ 
des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes die Beſtimmung N 

hinzugefügt, daß über Beſchwerden gegen Beſchlüſſe 
der Strafkammern in der Berufungsinſtanz die 
Oberlandesgerichte zu entſcheiden haben. Man 
wandte ſich darauf zur Berathung des Abſchnitts 
über die Berufung, welche nach früher be⸗ 
reits gefaßten Beſchlüſſen nur gegen Urtheile 
der Schöffengerichte ſtattfinden, aber ſowohl 
der Staatsanwaltſchaft wie dem Beſchul⸗ 
digten zuſtehen ſoll. Der Abſchnitt wurde 
im Weſentlichen nach den Anträgen des Abg. 
Struckmann, welche unter Berückſichtigung der Con⸗ 
jeauengen der eben bezeichneten Veſchlüſſe eng an 
ie Beſchlüſſe erſter Leſung anſchloſſen, mit einigen 
CC ³⁵”d. ⁰y y 


andlung gegen den Grafen Stanislaus 
Plater, den Mitinhaber und Hauptvertreter des 
Bankvereins „Tallus“. Für ſieben verſchiedene Fälle 
der Unterſchlagung und Untreue hatte der Staats⸗ 
anwalt auf Zuerkennung von 3 Jahren Gefängniß 
und von 12 000 Mk. Geldbuße den Antrag ge⸗ 
richtet, der Gerichtshof erkannte den Angeklagten 
indeß nur in zwei Fällen für ſchuldig und normirte 
die Strafe a 2 Jahre Gefängniß und 3000 Mk. 
Geldbuße. Die Polen ſind mit Recht gegen den 
Verurtheilten ſehr erbittert, da er nicht nur große 
Vermögensbeſchädigungen verurſacht, ſoudern auch 
ein nationales Inſtitut ganz zu Grunde gerichtet 
hat, das vorzüglich dazu dienen ſollte, den Grund⸗ 
( ³⁰ d c ³˙¹¹mm A 


der Juden zu bewegen, welche auch ruſſiſcherſeits 
beanſtandet wird, würde die betreffende Claufel auch 
in der zwiſchen Oeſterreich-Ungarn und Rumänien 
Aged Convention aufgehoben werden. 

; ie Vorarbeiten für die Herbſtſeſſion des 
Reichstages werden vorausſichtlich erſt im 
September in Angriff genommen. Bis dahin 
wird auch die Berathung der Denkſchrift des 
Reichseiſenbahnamts zur Tarifreform vorbe⸗ 
halten bleiben. 

Die ſoeben in Stettin vom Stapel gelaſſene 
gedeckte Corvette „Sedan“ iſt ein Schweſterſchiff 
der im September vorigen Jahres auf derſelben 
Werft abgelaufenen Corvette „Leipzig“. Bei der 
2 ² qäũ j T DET ET: 


nur die Bühne ſelbſt, der wirkliche Verſuch, ent⸗ 
ſcheide, nicht die Prüfung der Partitur durch 
Preisrichter. Haben Letztere, etwa ob ein- 
zelner Vorzüge, ein an ſh unbedeuten⸗ 
des oder mangelhaftes Werk gekrönt, ſo wird 
daſſelbe von dem Theater⸗Publikum doppelt ſtreng 
beurtheilt. Und dies iſt der zweite empfindliche 
Schlag, der ſich aus ſolchen Preisausſchreibungen 
entladet und direct die Perſon des armen Com⸗ 
poniſten trifft. Als anſpruchsloſer Verſuch eines 
jungen Anfängers hätte Philippot's „Magnifique“ 
wenigſtens ein nachſichtig aufmunterndes Publikum 
gefunden, während er als „preisgekrönte Oper“ 
gegen hochgeſpannte Erwartungen kämpfte und — 
unterlag. Dieſelbe Bühne, nämlich das Theatre 
Lyrique, jetzt officiell Opera National Lyrique 
eheißen, brachte kürzlich auch eine große tragiſche 


zeitig die Große Oper als Novität Mermet's 
„Jeanne d Are“ brachte — eine Compoſition von 
ſo aut bie Mut Talentloſigkeit, daß im Vergleich 
damit die Muſik von Joncieres noch anftändig 
genannt werden mußte. In Deutſchland dürfte 
weder die eine noch die andere Oper ſich ſehen 
laſſen; beide haben ſelbſt in Paris ihren ſchmalen 
Succes d’estime der perſönlichen und patrio⸗ 
tiſchen Reclame, ſowie der blendenden Aus⸗ 
ſtattung zu danken. Um letzterer willen 
drängen ſich noch immer Leute genug zu den 
Wiederholungen der „Jeanne d' Are“ im neuen 
Opernhauſe. oncieres gehört zu den einfluß⸗ 
reicheren Muſik⸗Kritikern in Paris und zu den 
entſchiedenſten Anhängern Richard Wagner's. Faſt 
drollig lieſt es ſich, wie der Kritiker Soncieres den 
Componiſten Joncieres gleichſam entſchuldigt, daß 
fein „Dimitri“ nicht im Wagner'ſchen Stile com⸗ 
ponirt ſei. Wagner habe alles in der dramatiſchen 
Muſik überhaupt Mögliche erſchöpft; die ſpäter 
Kommenden müßten auf andere Wege ſinnen, und 
fo könne er, Mr. Jonciòres, auf die Frage: „Rien 
de Wagner?“ nur antworten, er habe ſich ganz in 
den Geiſt Rußlands verſetzen und nichts Anderes 
nachahmen wollen, als „le style simple et touchant 
de ces naives melodies.“ Von 755 rührenden 
Naivetät der ruſiſchen Volkslieder haben wir trotz⸗ 
dem in Joncieres! Oper wenig wahrgenommen, 
eher eine rührende Naivetät im Benützen des „Tann⸗ 
häuſer“ und „Lohengrin“. Allen dieſen Opern blüht 
ſelbſt in u nur ein ſehr kurzes Daſein. Ihre Au⸗ 
toren haben nicht nöthig, zu einer in der Geſchichte 
der Muſik bisher unerhörten Rechtsverwahrung zu 
102 greifen, welche ſoeben Lecocg bezüglich feiner 
be| „Fille de Madame Angot“ geltend macht. Lecocg 

geſtattet nämlich feinem Theater⸗Director, aus⸗ | 

nahmsweiſe während der zwei nächſten Ferial⸗ 5 

rommen der Zukunft. Fürs erſte, daß über die neuen Oper bildet. Dem Componiſten Mr. monate die „Madame Angot“ abe N 
per im Grunde Joncieres kam es zu ſtatten, daß beinahe gleich- unter der Bedingung, daß dieſe Operette von da 


Der Titel einer alten Opera bufla: „L’Im- 
presario in angustie“, der Theater-⸗Director in 
4 Verlegenheit, 1 er jetzt wohl jedem Opern⸗ 
director, der nach Novitäten ausgeht. Auch Paris 
iſt . die Opernbedürfniſſe Deutſchlands keine 
Fundgrube mehr. Theater⸗Directoren, die im 
vorigen Jahre hier auf neue Opern fahndeten, 
waren ſchließlich froh — das Reguiem von Verdi 

mit heimzubringen. &n dieſem Jahre dürfte der 
Gewinn noch ſchmäler, die Ueberraſchung noch größer 
ausfallen, denn die einzige Novität, die halbwegs 
„von ſich reden macht, ift ein — Streichquartett von 
Verdi. Von dem edlen Ehrgeiz getrieben, nicht 
mehr blos ein „Masſtro“, ſondern in deutſchem 
Sinne ein Meiſter der Tonkunſt zu heißen, 
| at Verdi ein Streichquartett componirt und im 
Saale der . Oper aufführen laſſen. 
Sivori ſpielte die erſte Violine. Nach den hieſigen 
Kritiken wäre es ſchwer, ſich ein Urtheil darüber 
zu bilden; einige Journale verdammen das Ganze, 
andere bewundern das Ganze; eine dritte, unbe⸗ 
fangenere Anſicht findet im erſten Satze und An- 
dante des Verdi'ſchen Quartetts hervorragende 
Schönheiten, hingegen in dem Scherzo und Finale 


und grundlos iſt es nicht, wenn fremde Theater⸗ 
Directoren, von der heimiſchen Production im Stich 
gelaſſen, ſchließlich in Paris noch am eheſten auf 
eine Ausbeute hoffen. Schon von Staatswegen 
geſchieht hier viel zur Förderung des Opernweſens; 
zugleich für die Hervorbingung und für die Auf⸗ 
führung neuer Opern ſorgt Frankreich durch offi⸗ 
cielle Preisausſchreibungen. Die Früchte des im 
Jahre 1867 ausgeſchriebenen officiellen Concurſes 
ſind ſoeben zu Tage getreten und bieten ebenſo 
viele Angriffswaffen gegen das Syſtem ſolcher 
Preisausſchreibungen, Von den preisgekrönten 
Werken iſt kein einziges, weder als Libretto noch 
als Partitur, irgendwie hervorragend, ja 
die 1 im Theatre Lyrique zum erſten Male 
gegebene Preisoper: „Le Magnifique“ be⸗ 
reitete dem Publikum eine faſt niederſchmet⸗ 
ternde Enttäuſchung. Man ſah ſich verwundert 
an und ae einander, ob es denn möglich ſei, 
daß eine ſolche Mittelmäßigkeit den Preis vor 
einer großen Zahl von Concurrenten davontrage, 
ob die Preisrichter etwa geſchlafen haben. Das 
Libretto behandelt das abgedroſchene Thema von 
einem Vormund, der um ſeine ſchöne Mündel ge. Lohengrin nachgebildet ſind. Für jedes mit der 
rellt wird; es hat dem ſonſt wohlangejehenen | 


muſikaliſch ganz ſchwächlichen Werkes en 55 Name 
des Textdichters weſentlich mitgeholfen. Es iſt 


Concert⸗Publikum wird dieſen ernſthaften Verſuch 
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1 
beſitz wieder in polniſche Hände zu bringen. 
Dieſem Zwecke hat namentlich Graf Bninski dienen 
wollen, und hat dabei in unſeliger Vertrauensſeligkeit 
auf die ſolide Geſchäftskenntniß des Grafen Plater 
faſt zwei Drittel ſeines allerdings ſehr großen Ver⸗ 
mögens verloren. Bei den Nahe ug ſprachen 
faſt ſämmtliche polniſche Zeugen deutſch und 
lieferten ſo eine eigenthümliche Illuſtration zu dem 
Sprachengeſetze, was heute vom „Dziennik“ mit 
Entrüſtung hervorgehoben wird. — Geſtern Abend 
fand die General- Verfammlung des hieſigen 
Beamten⸗Spar⸗ und Hilfsvereins ſtatt, und 
ich beeile mich, Ihnen über den Verein ſelbſt und 
die geſtrige Verhandlung einige Notizen zu ſenden, 
in dem Gedanken, daß eine gute Einrichtung auch 
anderwärts Nachahmung finden werde. In 2 
lichen Kreiſen iſt man oftmals, vielleicht aus ſonder⸗ 
baren Gründen, gegen die Beamten und ihre Be⸗ 
theiligung an gemeinnützigen e eee ein⸗ 
genommen; man ſteht nicht an, ihrer Kenntniſſe ſich 
zu bedienen und ſchließt ſie zum Danke dafür von 
den Vortheilen der . rei aus. Nun hat 
eine ſorgſam geleitete Beamtenbank zunächſt einen 
hinreichend großen Kreis von Geſchäftstheilnehmern, 
und dieſe leiſten ferner durch ihre amtliche Stellung 
ſo wie auch durch die feſten Bezüge ihres Gehaltes 
eine Sicherheit für Erfüllung der eingegangenen 
Verbindlichkeiten, wie ſie anderwärts nicht ſo leicht 
u finden iſt. Dagegen nöthigen unvorhergeſehene 
18 wie Verſetzungen, andauernde Krankheiten, 
eindererziehung den Beamten nicht ſelten zur Auf⸗ 
er eines kleinen Capitals, und wenn ihm die⸗ 
ſelbe ohne viele Quälerei und möglichſt billig be⸗ 
ſchafft werden kann, ſo wird ihm eine wahre Wohl⸗ 
that erzeugt. Bei dem oben genannten Verein, zu 
dem ein Eintrittsgeld von 3 Mk. und bei einem 
1500 Mk. betragenden Gehalte ein jährlicher Bei⸗ 
trag von 6 Mk., bei einem höhern Gehalte ein 
ſolcher von 12 Mk. als Capitalsanlage als 
Bedingung der Mitgliedſchaft erfordert wird, 
kann jedes Mitglied ein Darlehn von 10 Proc. 
des Gehaltes ohne weitere Bürgſchaften 
erhalten und auch größere Darlehne gegen Unter⸗ 
lagen von Lebensverſicherungs⸗ olicen und der⸗ 
gleichen. Das ſind verſtändige Handlungen, und 
die Erfolge des Poſener Beamten⸗Spar⸗ und 
8 beweiſen das in nicht geringem 
tage. Er hat gegen 500 Mitglieder, diejenigen 
ungerechnet, welche die Intereſſen des Vereins 
durch Gewährung von Depoſiten zu fördern ſuchen; 
feine Geſammteinnahme beläuft fi auf 80 321 
Mark, die Ausgabe auf 73 945 Mk. Der gegen⸗ 
wärtige Beſtand der fortlaufenden Beiträge iſt 
29 418, der der depoſitairen Einlagen 36 062 Mk., 
der Reſervefonds beläuft ſich auf 2523, und die 
ausgegebenen Darlehne betragen 68 694 Mk. Noch 
eine andere Einrichtung der Bank iſt zu empfehlen; 
ſie verlangt nämlich keine umfangreichen Arbeiten 
wie ſonſt, remunerirt ihre Beamten, Rendanten, 
Controleure und Reviſoren in ausreichender Weiſe 
und erhält ſomit auch verſtändige und ſichere 
Arbeiter. Möge man anderwärts in gleicher Weiſe 
vorgehen. 
Straßburg, 17. Juni. Nachdem der Rhein 
vorgeſtern Mittag feine größte Höhe bei + 4,70 M. 
erreicht und damit den höchsten Waſſerſtand von 


dem geſtern zu einer ehe bn indem der Rhein⸗ 
damm an mehreren Ste 


Schweiz. 

Bern, 18. Juni. Der Verwaltungsrath der 
Gotthardbahn genehmigte den Geſchäftsbericht 
und den Finanzlagebericht und ermächtigte die 
Direction zum Abſchluß des Vertrages mit der 


oberitalieniſchen Bahngeſellſchaft, betreffend den 


Bahnhof in Chiaſſo. 


ar are Verdi nach feinem „Don Carlo“ 
1867 erklärte, nie wieder eine neue Oper für eine 
Weltausſtellung herzugeben, hat Gounod die 
Aufführung ſeines „Polyeucte“ erſt für das 
Ausſtellungsjahr 1878 geſtattet. Inzwiſchen 
erlebte Gounod die Freude, ein kleineres älteres 
Werk ſeiner Feder, das vor ſechzehn Jahren ziem⸗ 
lich erfolglos geblieben, jetzt zu neuen Ehren 
kommen zu ſehen. Es iſt dies eine zweiactige 
komiſche Oper: „Philemon und Baueis“ 
(urſprünglich für Benazet's kleines Theater 
in Baden⸗Baden geſchrieben), die in Paris 
1860 zuerſt in dem alten Theatre Lyrique 
gegeben und ſehr bald bei Seite gelegt 
wurde.“) Jetzt ri die Opera Comique dieſes halb⸗ 
vergeſſene Werk in ſorgfältiger Aufführung wieder 
ebracht und macht damit volle Häuſer. Die ge⸗ 
ammte Kritik beeilt ſich, das vor ſechzehn Jahren 
an dieſer Compoſition begangene Unrecht gut zu 
machen und rühmt ſich als eine der anmuthigſten 
und . die aus Gounod's Feder gefloſſen. 
Allerdings mehr eine Muſik für Feinſchmecker, als 
für das große Publikum, das auf packende Effecte 
& la „Fauſt“ vergeblich warten dürfte. Eine ſanfte 


»Muſiker dürfte die Notiz intereſſiren, daß 
wenigſtens ſieben Opern vor der Gounod 'ſchen daſſelbe 
Thema ſchon behandelt haben. Gluck ſchrieb eine 
italieniſche Oper: „Bauei e Filemone“ 1769 für 

arma. Drei deutſche Opern gleichen Sujets find von 

tegmann (1783), von Agthe (1791) und von Johannes 
Böhm (1805). Die drei franzöſiſchen ſind älter: Com⸗ 
poſitionen von Matho (1703), Rebel und Francoent 
(1738), endlich von Goſſec (1775). 


bekannten Bilde mit der Rieſentraube dargeſtellt 
werden, welche ſie aus dem verheißenen Lande in 
das Lager Joſua's brachten. 
der Länge etwa drei Fuß und zwei Fuß im Durch⸗ 
meſſer. Alles reckte die Hälſe und ſammelte ſich 
um das räthſelhafte Ding. Burt ließ die Ver⸗ 
ſammlung nicht lange in Ungewißheit. Das Packet, 
erklärte er, enthält eine Petition mit nicht weniger 
als 102 000 Unterſchriften, des Inhalts, es ſeien 
hinfürder an Mitglieder der Königsfamilie keine 
weiteren Apanagen zu bewilligen, als bis über die 
Größe des Einkommens der Familie eingehender 
Bericht erſtattet worden iſt. Macdonald holte 
hierauf ein weniger umfangreiches Schriftſtück her⸗ 
vor und erklärte, daß es eine Bittſchrift gleichen 
Inhalts mit einigen Tauſend Unterſchriften dar⸗ 
ſtelle. Mit vereinten Kräften ſchleppten die beiden 
Arbeiter ihre Rieſenrolle an den Tiſch des Hauſes, 
allein der Petitionsbeutel war zu klein, um das 
Packet zu faſſen, und es mußte hinter dem Sprecher⸗ 
ſtuhl in Sicherheit gebracht werden. 

Türkei. ö 

Ueber Unruhen in Jeruſalem bringt die 
„Krzztg.“ folgende Mittheilungen, die fie Privat- 
Briefen entnommen hat: 

Jeruſalem, 2. Juni, Mittags. Seit unge⸗ 
fähr einer Stunde iſt hier in der Stadt eine große 
Aufregung. Die Verkaufslocale der Chriſten und 
Muhamedaner ſind geſchloſſen. Größere und klei— 
nere Abtheilungen von Soldaten laufen im Sturm⸗ 
ſchritt in der Chriſtenſtraße auf und ab. Man 
weiß nicht, ob ſich dieſe Aufregung in Thätlichkeit 
gegen die Chriſten kehren wird. Thatſache iſt, daß 
man jetzt dabei iſt, Thüren und Fenſter 10 verbar⸗ 


Frankreich. 
& Paris, 18. Juni. Geſtern hat ſich die 
jog. republikaniſche Union, d. h. die äußerſte 
Linke der ehemaligen Nationalverſammlung wieder 
conſtituirt; 83 Deputirte, unter denen Gambetta, 
meldeten ihren Eintritt an, und dieſe Zahl wird 
ſich wahrſcheinlich ſteigern. Der Vorſtand dieſer 
wiederauferſtandenen Gruppe wird ſich ſofort mit 
den Vorſtänden der eigentlichen Linken und des 
linken Centrums in Verbindung ſetzen, und es iſt 
die Rede von der Veröffentlichung eines gemein: 
ſamen Programms. Durch die Abſetzung mehrerer 
Präfecten, die ſich als eifrige Anhänger der 
de Broglie'ſchen und Buffet'ſchen Politik geberdet 
haben, insbeſondere der Präfecten de Jouvenel 
und de Nervo, durch die Wiedereinſetzung der nach 
dem 24. Mai beſeitigten Präfecten und Unter: 
präfecten Merlin, Rouſſeau, Camescaſſe beſiegelt 
de Marcere auf's Neue das Bündniß mit der 
Mehrheit der Kammer; er macht zugleich den 
reactionären Beamten in den Departements be- 
greiflich, daß ſie aus dem jüngſten Ereigniß im 
Senat nicht allzu verwegene Schlüſſe ziehen dürfen. 
Indem geſtern der Miniſter des Innern das 
Decret, welches dieſe Veränderungen anzeigt, 
während des Conſeils dem Marſchall-Präſidenten 
zur Unterzeichnung ee verfündete er zugleich 
einen neuen Beamtenſchub, der etwa 10 Präfecturen 
umfaſſen ſoll. Dies Alles trägt dazu bei, auch in 
der öffentlichen Meinung die Wirkung der Buffet⸗ 
ſchen Wahl einigermaßen abzuſchwächen. — Die 
geſtrige Sitzung der Kammer war ohne alles 
Intereſſe; de Lecretelle zog ſeinen Antrag, George 
Sand eine Statue zu errichten, zurück, auf Wunſch 
der Familie, wie er ſagte und in der Hoffnung, 
daß die Privat⸗Initiative feinen Wunſch ver- 
wirklichen werde. Buffet wohnte in einer Tribüne 
einem Theil der Sitzung bei. Auf Betrieb Labadie's, 
R. Waddington's und Gambetta's iſt in der 
Kammer eine Sammlung zu Gunſten der Ueber⸗ 
N im Elſaß veranſtaltet worden. Die 
„République“ fordert a. auch zu öffentlichen 
Beiträgen auf. Die Nachrichten aus den ſüd— 
franzöſiſchen Bezirken lauten ungünſtig; die Flüſſe 
ſteigen unaufhörlich, namentlich droht der Tarn bei 
Albi mit einer Ueberſchwemmung. 

England. 

London, 17. Juni. Der amerikaniſche Fälſcher 
Ezra Dyer Winslow, deſſen Auslieferung die 
engliſche Regierung verweigerte, weil die ameri- 
kaniſche Regierung nicht die Zuſicherung geben 
wollte, daß er nur wegen des Verbrechens, auf 
Grund deſſen die Auslieferung verlangt wurde, 
zur Unterſuchung und Strafe gezogen werden ſollte, 
wurde geſtern nach mehrmonatlicher Haft auf freien 
Fuß geſetzt und erhielt die Werthgegenſtände zurück, 
welche er bei ſeiner Verhaftung beſeſſen hatte. 
Dieſe ane wird ſicher die Aufhebung des 
Auslieferungsvertrages zwiſchen England und den 
Vereinigten Staaten zur Folge haben, und bis 
zum Abſchluß eines neuen Vertrages wird dann 
überhaupt nicht mehr ausgeliefert. — London⸗ 
Tavern, der viel genannte Schauplatz unzähliger 
Meetings und Bankette, wird demnächſt vom Boden 
verſchwinden. Das Geſchäft, welches ſchon länger 
in ein Actienunternehmen umgewandelt worden, 
rentirte dc nämlich nicht. Nun hat die Bank of 
Scotland das Gebäude angekauft, um für ihre 
antzoßenden Geſchäftslocalitäten mehr Raum zu 

ewinnen. — Zu Ayr in Schottland brannte am 
Seiten eine Teppichfabrik nieder. 26 Frauen und 

ädchen und 1 Mann, die in der 5 beſchäftigt 
waren, werden vermißt und ſind wahrſcheinlich 
bei dem Brande ums Leben gekommen. — Der 
Schaden, welchen die große Feuersbrunſt in der 
City von London (Upper Thames Street) ange⸗ 
richtet hat, dürfte ſich auf eine Viertelmillion Pfd. 
Sterling belaufen. Das abgebrannte Waaren⸗ 
magazin enthielt beſonders einen großen Vorrath 
an neuem Thee. Geſtern brannte das anliegende 
Magazin der Firma Beck und Pollitzer zum Theil 
nieder. — Bei dem Ascotrennen liefen ſechs 
Pferde um den großen Preis, den goldenen Pocal 
(gold cup), wie die allgemeine Bezeichnung der 
Rennſprache für das dem Sieger zufallende präch⸗ 
tige Tafelgeſchirr lautet. Den Sieg trug diesmal 
Apology davon. 

— Im Unterhauſe veranlaßten geſtern die 
beiden Arbeitervertreter Burt und aedonald 
einige Erheiterung. Die beiden Mitglieder er⸗ 
ſchienen bald nach Beginn der Sitzung an der 
Barre des Hauſes mit einem Packet in braunem 
Ledertuch von ungewöhnlicher Geſtalt und Größe, 
welches fie vereint auf einer Stange trugen, fo 


0 2 en veranlaßten hin 
etwa wie die Kundſchafter der Israeliten auf einem 
CCC ³·¹—mꝛ ˙ V ³·-WAA ß 


und wieder einiges Geräuſch. Daß bei einem 


der erwähnten kläglichen Novität von Mermet's 
„Jeanne d'Arc“ iſt es ſeit dritthalb Jahren immer 
noch derſelbe kurze Kreislauf von „Hugenotten“, 
„Jauſt“, „Jüdin“, „Hamlet“, der ſich dort abrollt. 
Jetzt arbeitet man mit ſcheinbar rieſiger An⸗ 
ſtrengung daran, den — „Freiſchütz“ zu geben, als 
Beigabe zu Delibes’ neuem Ballet „Sylvia“. Die 
Handlung des letzteren iſt identisch mit Taſſo's 
Schäferſpiel „Aminta“, die Muſik, von der ich 
ne Stücke kennen gelernt, voll melodiöſen 
Reizes. 

Das Heine Renaiſſance-Theater, die Pariſer 
Wiege von Strauß’ „Indigo“, macht jetzt einen Augen⸗ 

Aufſehen, nicht durch eine Novität, ſondern durch 
eine praktiſche gute Idee. Noch ſind die Schutt⸗ 
haufen des Großen Opernhauſes in der Rue Le⸗ 
pelletier nicht gänzlich beſeitigt, da verbrennt eines 
der ſchönſten Provinztheater Frankreichs, das Thea⸗ 
ter in Rouen. Man iſt durch die Statiſtik hinrei⸗ 
chend darüber belehrt, daß nur äußerſt ſelten ein 
Theatergebäude natürlichen Todes ſtirbt, an Alters- 
ſchwäche wie andere Häuſer, ſondern daß ſie faſt 
alle früher oder ſpäter durch Feuersbrunſt verzehrt 
werden. Zur Rettung von Menſchenleben bei ſol⸗ 
chen Theaterbränden ſind ſinnreiche Apparate er⸗ 
funden, die aber im entſcheidenden Augenblicke 
Niemand findet oder Niemand zu handhaben weiß. 
Der Director des Renaiſſance⸗Theaters, Mr. Victor 
Koning, hat unter dem Eindrucke der furchtbaren 
Kataſtrophe von Rouen ſein ganzes Perſonal ein⸗ 
geladen, den Rettungsverſuchen beizuwohnen, die 
er mit den neuen Apparaten in ſeinem Theater 
vornimmt. Ein unverbrennbareß Geil deutſcher 
Erfindung (von Holthauſen und Kinzinger), zwan⸗ 
zig Meter lang, mit einem kleinen Haken und Gür⸗ 
tel verſehen, ſpielt dabei die Hauptrolle und dürfte 
als überaus RR und einfach bald in ven Thea- 
tern Aufnahme finden. 


5 ein idylliſches Behagen ruht auf dieſem 
kleinen Genrebild, das uns nach den Keulenſchlägen 
der Großen Oper ach auß wohlthut. „Philemon 
und Baucis“ iſt leicht aufzuführen; eine Sängerin 
und drei Sänger bilden das ganze Perſonal, welches 
allerdings im Spielen und Sprechen nicht unge⸗ 
ſchickt ſein darf. Dies vorausgeſetzt, möchten wir 
für „Philemon und Baueis“ ſogar in Deutſchland 
auf Beifall hoffen, allerdings nur auf kleineren 
Bühnen. Dieſes Genre braucht nun einmal zu 
ſeinem Gedeihen ein eigenes, intimeres Local; ohne 
unſere Opera Comique wäre es längſt zur Sage 
geworden. 

Wenn wir oben die gute Abſicht der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung loben mußten, auch wo fie 
ſcheiterte (an den Preisopern), ſo müſſen wir auch 
ihre Freigebigkeit in der Subvention der Opern: 
bühnen anerkennen. Bekanntlich fubventionirt die 
franzöſiſche Regierung drei Operntheater in Paris: 
die Große Oper, die Komiſche und das Theatre 
Lyrique. Die Opera Comique ſtand in den letzten 
Monaten hart am Rande des Bankerotts; da er⸗ 
hoben ſich in der Preſſe wie im Parlament ſofort 
Stimmen, welche eine Erhöhung der Subvention 
verlangten und mitunter ganz ſinnreich nachwieſen, 
daß es ſich damit nicht blos um einen künſtleriſchen 
Ehrenpunkt handle, ſondern auch ganz geſchäftlich 
um eine lucrative Ausgabe; nur eine gut geleitete 
reichlich ausgeſtattete 5 kann auf nach⸗ 
haltigen Beſuch rechnen. Der Miniſter der ſchönen 
Künſte hat joeben die Anträge der Budgetcommiffion 
angenommen, nach welchen die Subventionen für 
die Opera Comique und für das Theatre Lyrique 
auf je 200 000 Franes zu erhöhen ſind. Die Sub⸗ 
ventionen der Großen Oper, des Theatre e 
und des Ddson bleiben unverändert. Neugierig 
ſind wir nur, wie lange auch das Repertoire der 
Großen Oper noch unverändert bleiben wird. Außer 


Das Packet maß in 


alihrer Sommer-Dispofitionen in der Schwebe. Da 


etwaigen Ueber falle von Seiten der Fellachen auch 
die Chriſten, weil man bei ihnen ſehr viel Geld: 
vermuthet, in Mitleidenſchaft würden gezogen 
werden, iſt gewiß keine peſſimiſtiſche Vermuthung 
und veranlaßte die deutſche Colonie, ſich am ver⸗ 
gangenen Sonnabend auf dem Conſulate darüber 
zu verſtändigen, wohin man ſich ſammeln wolle 
zu gemeinſamer Gegenwehr, wenn ein Angriff 
ſtattfände. Auch wurde beſchloſſen, telegra bisch 
um ein Kriegsſchiff nach Jaffa zu bitten. Etwas 
Außergewöhnliches iſt bis heute nicht vorgefallen. 
Ob aber alle Befürchtungen ungerechtfertigt ſind, 
bleibt dahingeſtellt. Die türkiſchen Wachen 
wenigſtens campiren ſeitdem Tag und Nacht in 
den Hauptſtraßen und in den Thoren der Stadt. 
Amerika. 

— Blaine hat Hayes telegraphiſch zu deſſen 
Sieg bei dem ſiebenten Wahlgange der republi⸗ 
kaniſchen Convention zu Cincinnati beglückwünſcht 
und ihm ſeine thätige Mithilfe bei dem eigent= 
lichen Feldzuge um die Präſidentſchaft zugejagt. 
Wie ſchon mitgetheilt, fiel bei den erſten ſechs 
Wahlgängen die größte Stimmenanzahl auf 
Blaine. Beim ſiebenten aber ſiegte Hayes, nach⸗ 
dem Morton, Briſtow und Conkling den größten 
Theil ihrer Stimmen an Hayes abgetreten hatten. 
Der von der Convention ernannte Ausſchuß hat 
einen Abgeſandten nach Columbus geſchickt (Hayes 
iſt Gouverneur des Staates Ohio), der den Er⸗ 
wählten officiell von ſeiner Aufſtellung zum Präſi⸗ 
dentſchafts⸗Candidaten benachrichtigen ſoll. Hayes 
hat die Candidatur ſchon angenommen. 

* Die „Engl. Corr.“ theilt über den Lebens⸗ 
lauf des Präſidentſchaftscandidaten der republika⸗ 
ſchen Partei, Mr. Hayes, Folgendes mit: „Ruther⸗ 
ford Hayes, den die republikaniſche Convention zu 
Cincinnati als republikaniſchen Candidaten für die 
Präſidentſchaft der Vereinigten Staaten aufgeſtellt 
hat, wurde am 4. October 1822 zu Delaware, im 
Staate Ohio, geboren. Er ſtudirte am Kenyon⸗ 
Kollege, Ohio, und an der Rechtsſchule zu Cam⸗ 
bridge und widmete ſich dem Advokatenſtande. Vom 
Jahre 1858—1861 bekleidete er die Stelle eines 
ſtädtiſchen Anwaltes von Cineinnati. Beim Aus⸗ 
bruch des Bürgerkrieges trat er in's Heer und 
wurde Major und bald darauf Oberſtlieutenant des 
23. Freiwilligenregimentes von Ohio; 1862 bis 
1864 war er Oberſt deſſelben Regimentes, wurde 
darauf zum Brigadegeneral ernannt und noch im 
gleichen Jahre zum Congreßmitglied für Ohio ge⸗ 
wählt. Auch wohnte er der Loyaliſtenconvention 
in Philadelphia (1866) und der Soldatenconvention 
zu Pittsburg als Abgeordneter bei und wurde auch 
in den nächſten Congreß (den 40.) wiedergewählt. 
Im Sommer 1867 legte er ſein Mandat nieder. 
Bald darauf folgte ſeine Wahl zum Gouverneur 
von Ohio, und dieſen Poſten hat er noch inne. 


Danzig, 21. Juni. 

Vor einigen Jahren war hier verſtändiger 
Weiſe die Einrichtung beſeitigt, daß für 8 
höheren Schulen in Rückſicht auf den Dominiks⸗ 
markt ein ſpäterer Anfang der Sommerferien 
beſtand. Da der Dominiksmarkt längſt alle Be⸗ 
deutung verloren hat, und vorausſichtlich nächſtens 
ganz verſchwinden wird, war es gewiß nur zu 
illigen, daß die Danziger höheren IR = 
ſich der allgemeinen Ferienordnung der Pro⸗ 
vinz anſchloſſen, d. h. am erſten Sonnabend des 
Juli ihren Anfang nehmen. Wie wir hören, 
ſollen nun von ge aus jetzt Schritte bei 
dem Provinzial⸗Schulcollegium gethan ſein, um in 
dieſem Jahre den Beginn der Ferien wiederum 
auf den 15. Juli zu verſchieben; wem zum Vor⸗ 
theil? möchte ſchwer zu ergründen fein. Wenn 
ſich aber auch darüber ſtreiten läßt, auf welche 
Zeit am Zweckmäßigſten die Ferien zu verlegen 
ſind, ſo wird doch darüber kaum eine Meinungs⸗ 
verſchiedenheit ſein können, daß, über dieſe Ange⸗ 
legenheit bis zum letzten Augenblick in Ungewiß⸗ 
heit zu bleiben, für alle Betheiligten ein 
zweifelloſes Uebel iſt. Denn nach den höheren 
Schulen richten ſich hinſichts der Ferien 0 N 
ſtändlich auch die Privatſchulen. Und ſo bleibt 
denn eine große Anzahl von Familien in Bezug 


unſere höheren Schulen ſtädtiſche ſind, ſo wäre es 
105 gerade die Aufgabe der ſtädtiſchen Schulver⸗ 
wa 8 dieſem Uebel entgegenzuwirken. 

* Die zu der Strousberg'ſchen Concursmaſſe 
gehörige „Marienhütte“ iſt bei der geſtrigen 
Subhaſtation für das Meiſtgebot von 142 000 Mk. 
in den Beſitz des Brauereibeſitzers Hrn. Achilles 
Fiſcher übergegangen. £ 

> F am 20. 1 
Vorſitzender: Herr Steffens. Der Magiſtrat iſt dur 
die Herren Oberbürgermeiſter v. Winter, Stadtrath 
Samter und Stadtrath Strauß vertreten. 

Der Magiſtrat hat bereits im Dezember v. J. der 
Verſammlung von den mit dem Finanzminiſter gepflo⸗ 
genen Verhandlungen über die Abtretung des Bert 


hinter Kahlberg an den Staat Mittheilung — 

Abtretun 
Nach weiteren Verhandlungen i 
nach welchem 


Fiſcherei⸗Nutzungen, jedoch 
unter Ausſchluß des Bernſteinregals für 620000 K. 


zu kaufen bereit iſt; er will 


bezahlt werden, während der 
zum Eude d. J. 


dieſen Zwecken beftimmten Reſte der Anleihe angelegt 
find, unterbleiben kann. — Hr. Hybbeneth fragt an, 
ob auch die hinter Kahlberg beginnende 3. Dünenſtation 
zu dem verkauften Terrain gehört, was Hr. v. Winter 
verneint. Hr. Hybbeneth wünſcht ferner zu erfahren, 
ob dieſes der Stadt verbleibende Dünenterrain nicht der 
Stadt beſondere Laſten auferlegt. Hr. v. Winter erwidert, 


daß das nicht der Fall ſei. Der Staat habe vor 14 Jahren H 


einmal den Verſuch gemacht, die Stadt zur Cultivirung des 
Dünenterrains zwingen zu wollen, es ſei aber der Stadt 
damals gelungen, nachzuweiſen, daß ihr eine ſolche Ver⸗ 
pflichtung nicht obliege. Hr. Dr. Wallenberg ſchlägt 
vor, zunächſt in die geheime Sitzung einzutreten, da ein 
zu dieſer n 9 gehöriger Theil auf der Tagesordnung 
der geheimen Sitzung ſtehe. Hr. v. Winter räth, die 
Berathung fortzuſetzen. Ein hier gefaßter Beſchluß 
könnte doch aber nicht zur Ausführung kommen, wenn 
der der geheimen Sitzung vorbehaltene Theil der Vor⸗ 
lage verworfen würde. Die Verſammlung nimmt hier⸗ 
auf die Vorlage in beiden Theilen an. 

Die Revifion des Leihomtes am 18 Mai cr. er: 
gab 21754 Pfänder, mit 231 054 & beliehen (gegen 
21507 Pfänder mit 227 676,50 & beliehen im vorigen 
Monat), — Die Verſammlung giebt ihre Zuſtimmung 
1) zur Vermiethung des ehemaligen Wachtlocals auf 
der Speicherinſel auf 1 Jahr für die frühere Miethe 
von 180 K.; 2) zur Verpachtung einer im Dorfe Krakau 
belegenen Forſtparzelle von 41 Ar. 14. J⸗M. für 3 & 
auf 3 Jahre; 3) zum Verkauf von 31 UJ⸗M. Wallgraben⸗ 
terrain für 64,15 K.; 4) zur einjährigen Prolongation 
des Vertrages mit Frau Pätſch wegen Beköſtigung der 
Polizeigefangenen gegen eine Entſchädigung von 27%, 2 
pro Kopf und Tag und 3%, J für eine Portion Kaffee 
im Fall ärztlicher Verordnung. — Vom Etat für 1876 
werden abgeſetzt: der Grundzins von dem Grundſtück 
Niederſtadt 19 im Betrage von 30.36 K, welcher mit 
759 M. baar abgelöſt iſt, ferner der Kanon des Grund: 
ſtückes Neuſchottland 5, welcher abgelöſt iſt theils durch 
Baarzahlung, theils durch hypothekariſche Eintragung 
zur erſten Stelle. 

Die Schultiſche und Bänke in der höheren Töchter⸗ 
ſchule befinden ſich in einem ſolchen Zuſtande, daß der 
Magiſtrat eine Erneuerung derſelben für nothwendig 
hält. Es ſollen die Subſellien für die 1., 2., 3. und 5. 
Klaſſe neu beſchafft, die für die übrigen Klaſſen durch 


zweckmäßige Umarbeitung der noch vorhandenen her: | 


geſtellt werden. Die dadurch entſtehenden Koſten ſind 
ae ze A veranſchlagt, welche die Verſammlung 
ewilligt. 

Bewilligt werden für Schulbauten in Schönbaum 
511,64 , in Bürgerwieſen und Sandweg 562,52 (l.; 
ferner für Vertretung des erkrankten Gymnaſiallehrers 
Hin. Dr. Plew während der Monate April, Mai und 
Juni 450 . — Als Reiſekoſten Entſchädigung für 2 
auswärtige Gymnaſialdirectoren (186,40 und 115,60 & 
und 5 auswärtige Elementaxlehrer Guſammen 69,50 „., 
welche ſich behufs ihrer Anſtellung hier vorgeſtellt, wer: 
den 371,50 K. bewilligt. 

Als i 8 für den Abbruch von Vorbau⸗ 
ten werden folgende % ewilligungen ausgeſprochen: 1) 
für das in der Weißmönchen⸗Hintergaſſe gelegene, zu 
e 27 gehörige Gebäude 150 M und freies 

tottoir, 2) für den Vorbau Heiligegeiſtgaſſe 101: 
750 M und freies Trottoir, 3) für den Vorbau Lang⸗ 
arten 37: freies Trottoir, 4) für den Beiſchlag 

reitgaſſe 15 den Betrag der der Stadt zur 
Laſt fallenden halben Trottoir⸗Koſten. 

In der darauf folgenden geheimen Sitzung werden 
die Modalitäten genehmigt, unter deuen die bisherigen 
ſtädtiſchen Forſtbeamten in den Staatsdienſt übertreten. 


Sein votirt die Verſammlung einſtimmig Herrn ließ 
v. 


inter ihren Dank für ſeine erfolgreichen Be⸗ 
mühungen um den Abſchluß des Vertrages, durch welchen 
die ſtädüſchen Forſten in den Beſitzdes Staates übergehen. — 
Die bisherigen 


chiedsmänner des 24. bez. 32. Stadt: | d 


bezirks, die Herren Kaufmann Aug. Wetzel und 
A. Kroſchinski, deren Amtszeit abgelaufen iſt, wer⸗ 
den auf 3 Jahre wiedergewählt. — Zum Mitgliede der 
12. Armen⸗Commiſſion wird in Stelle des verſtorbenen 
Herrn Heintze Herr Kaufmann Ernſt Wendt gewählt. — 
Als Bauprämie für die vollſtändige Neulegung 
des Gasröhrennetzes wird Herrn Gas⸗Director 
enning eine Renumeration von 750 K gewährt. 
<< Königsberg, 19. Juni. Die Unterſuchung 
gegen den angeblichen ruſſiſchen Oberſten Klatſchakow 
iſt geſchloſſen, und es ſteht nächſten Montag Termin 
zur öffentlichen Verhandlung gegen ihn an. Einige 
Diebſtähle hat er eingeſtanden und auf dieſe muß ſich 
die Anklage vorläufig beſchränken. Sein Vater, pen⸗ 
ſtonirter ruſſiſcher General, hat ein Schreiben au das 
Gericht gelangen laſſen, worin er ſich bemüht, ſeinen 
Sohn als geiſteskrank hinzuſtellen. Doch iſt dieſes 
väterliche Schreiben ſo wenig logiſch, daß es vielmehr 
angethan iſt, die Lage des Sohnes zu verſchlimmern. 
Der Vater ſchreibt nämlich, daß er ſeinen Sohn ſtets 
reichlich mit Geld verſorgt habe, und wenn er ſich 
fremdes Eigenthum angeeignet habe, fo könne das nur 
in einem Anfalle von Geiſtesabweſenheit geſchehen 
fein. Wenn nun K. auch, wie feine Unterſuchung im 
Gefängniß erwieſen hat, krank iſt, und an einer unheil⸗ 
baren Darmfiſtel leidet, ſo iſt doch von Geiſtesſtörung 
keine Spur vorhanden, und es bleibt ſonach von dem 
Briefe ſeines Vaters nichts als der erſchwerende Umſtand 
zurück, daß der Angeklagte niemals in Noth geweſen 
— Im Theater feiert Herr Reichmann von der 
Münchener . unerhörte Triumphe. Wenn wir 
neulich von ſeinem „Heiling“ berichteten, daß er ſich mit 
wunderbarer dramatiſcher Begabung in dieſen Charakter 
vertieft habe, jo war das mit feinem „Wilhelm Tea“ noch 
viel mehr der Fall. Geſanglich war die Leiſtung nahezu 
vollendet, und in dramatiſcher Beziehung verſichern uns 
Autoritäten, daß Bamay den Schiller ' ſchen Tell nicht 
jo gut geſpielt habe wie Herr Reichmann den Roſſini'ſchen. 


Vermiſchtes. 

Aus dem Ermlande. Die Winterſaaten 
ſcheinen in Folge der warmen Witterung ſich bedeutend 
gehoben zu haben, jo daß bereits manche Beſitzer be: 
dauern, zu voreilig nt dem Umpflügen einzelner Stücke 
vorgegangen zu Ein. Im Allgemeinen verfprechen die 
interfaaten wenn auch keine gute, fo doch eine Mittel⸗ 
ernte, während die Sommerſaaten zu den beſten Hoff: 
Wien berechtigen. Nur mit dem Graswuchs in den 
Wieſen ift es nicht beſonders beſtellt; derſelbe ſollte 
lie fein, um die allentbalben leeren Scheunen wieder 
ehörig zu füllen. Die Obſternte wird vorausſichtlich 
ſehr ſchlecht ausfallen, da Aepfel und Kirſchen faſt gän;⸗ 
lich * verſagen ſcheinen; nur auf die Birnen ſcheint 
die kalte Witterung wenig Einfluß geübt zu haben. Trotz 
des ſehr rauhen Maiwekters in dieſem Jahre wimmeln 
jetzt die Obſtbäume voller Raupen. B. Kr.) 

Berlin. Einem vielfach geäußerten Wunſche des 


ans kein kunſtreiches Emblem, keine Krone, keinen 
Namenszug an, ſondern nur ein kleines nettes chen.” 
„Gut“, ſagte der Lackirer, „es ſoll Alles nach Wunſch 
geſchehen“. Und richtig. Nach vier Wochen kommt die 
Kutſche an, ganz einfach, ganz ſimpel, ohne allen Glanz, 
mit keinem Emblem, keiner Krone, keinem Namenszug 
nur auf dem Kutſchenſchlage befand ſich das beſtellte 
ganz kleine, nette — Aeffchen. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


20. Juni. 

Geburten: Todtengräber Auguſt Alb Schröder, 
T. — Schuhmacher Eduard Guſtav Adiſchkewitz, S 
— Arbeiter Michael Klatt, T. Arbeiter David 
Hermann Casper, T. — Kaufmann Iſidor Kleimann, 
T. — Arbeiter Friedrich Auguſt Hannmann, S. — 
Kaufmann Hermann Adolf Eick, T. — Zimmergef. 
Peter Rammel, T. Arbeiter Auguſt Hermann 
Sawitzki, S. — Schankwirth Heinrich Hermann Harder, 
S. — Arbeiter Michael Reſchke, T. Ingenieur 
8 Friedrich Adolf Reußner, T. — Unehel. 

inder: 1 S. — 1 T. : 

Anigebote: Architect Carl Franz Joſef Dielaß 
mit Juſtine Hedwig Kuſentzer. — Schiffszimmergeſell 
Auguſt Emil Graff mit Louiſe Caroline Neumann. — 
Arbeiter Anton Joſef Eduard Buhl mit Anna Marie 
Neumann. — Feldwebel Theodor Joh. Chriſtof Kind 
mit Bertha Henriette Marie Mundkowsky. 

Todesfälle: S. d. Maurers Aug. Johann Plett, 
2 M. — S. d. Kaufm. Eduard Schur, todtgeb. — T. 
d. Böttchergeſ. Carl Friedr. Janke, 14 T. — Rabbiner 
Dr. Joſua Wallerſtein, 38 J. — Soldat Carl Truppner, 
21 3 — S. d. Arb. Aug. Herrm. Sawitzki, 2 T. — 
S. d. Schankwirths Heinr. Herrm. Harder, 4 T. — 
Arb. Michael Grigo, 48 J. — Martha Clara Victor, 
18 J. — 1 unehel. T., 6 J. 


Biebmarkt. 5 

Berlin, 17. Juni. (F. Sponholz.) Am heutigen 
Markte ſtanden zum Verkauf: 2417 Rinder, 5255 
Schweine, 1582 Kälber, 14750 Hammel. Mit Rind⸗ 
vieh war der Handel auf engliſche und Hamburger 
Berichte ſehr flau, und wurde für Hamburg und Eng⸗ 
land nichts gekauft. Es wichen daher Preiſe gut um 
30 . per Stück. Beſte Waare wurde mit 60 M, 
Mittel⸗ 51 K, geringe mit 30 A. verkauft. Der 
Schweinehandel war auch ſehr träge und bezahlte man 
für ganz feine Waare 60 M, geringere 54—48 K. — 
Kälber waren unverändert don und bezahlte man 63 
bis 51 „ — Ri Hammel⸗Geſchäft war es ſehr leb⸗ 
haft, da gute Waare ſehr rar und ſtellte ſich der Preis 
für gute Waare auf 60—66 . der Ctr. ene 


(Milch⸗Zeitung.) 
Börfen-Dei eſchen der Danziger Zeitung. 


peſche 
Berlin, 20. Juni. 


Erg. v. 19. Erg. v. 19. 
Publikums wird Seitens der großen Berliner] Weiter Er. % cam. 104,7. 4,70 
Pferdebahn jetzt Folge gegeben. Seit einigen] gelber 5 | Br. Gtoatsjätnr.| 94,50 84,50 
Tagen find an vielen Wagen der Pferdebahn probe⸗] Juni⸗Juli 205,50 207 fn 3¼½ Pfdb | 85 84,90 
weiße Schilder befeſtigt, welche in großen weißen Bud: | Sptbr.⸗Oct. 208,50 210 de. # . 96,20 86 
ſtaben auf rothem Grunde das Wort „Voll“ ent: | Roggen 0. / % do. 101,600 l,80 
halten und aufgeklappt werden, ſobald der Wagen keine] Juni 159 160 erg. Märk. Gib. 83,60 83,60 
Paſſagiere mehr aufnehmen kann. Es wird dadurch] Sptbr.⸗Oct. 158,50,159,50 Pombarden leg. 85. 1148,50]15 2 
dem gefährlichen Drängen und dem unnützen Aufs Petroleum Fratoſes 1455,50l46 1 
ſpringen bei vollſtändig beſetzten Wagen vorgebeugt. | r 0 8 Muäutır 18,20 13,70 
as Schild befindet ſich ſowohl beim Kutfcher wie] Herbſt 26,60, 26,40 bein. Shen de hn 117, 4017,50 
beim Conducteur. Rüddl Juni 63,80 63,500 Oefer. Ersditanß. 248,50 025 1,50 
Wien. (Fatales Mißverſtändniß.) Ein ſehr] Sptbr.⸗Oct. | 62,80) 62,200 Dan,. Bankverein 125 126,50 
bekannter reicher Bankier, deſſen Name mit F. anfängt,] Spiritus loco Dr Sünder 58,90] 50 20 
ieß einen Wagenlackirer kommen, um demſelben den uni⸗Juli 51 51, 40 Kuf. Pantnoten 266, 7526,60 
Auftrag 5 1 755 eine Kutſche neu zu malen. „Machen plbr.⸗Oct. | 51,20) 51,400 Def. Banknoten 168, 45168,6 
a 


Sie die e, ganz einfach, ganz ſimpel, ſagte er, ohne 
allen Glanz. Ich will kein Aufſehen machen, ich haſſe 


ung. Schatz-A. II. 82,40, 82,25 Wechſelerz. Lond. 20,375 — 


Schiffs Liſten. 
Neufahrwaſſer, 20. Juni, Wind NO. 

Angekommen: Verein, a - Hull, Knochen⸗ 
aſche. — Garriſon (SD.) Watſon, Shields, Kohlen. 

Aukommend: 3 Schiffe. 

Meteorologiſche Depeſche vom 20. Juni. 
Uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Bem. 
7 Thurſo.— — — — — 

7 Valentia . — — — — — 
8 Nar mouth. — — — — — 
8 St. Mathien — Sd ſchwachſwolkig 19,00 
8 Paris 763,2 O chwach klar 24,1 
8Helder ... . 766,8 ONO ſtille klar 18,2 
7 Copenhagen 770,5 NNO leicht klar 15,0 
8 Chriſtianſund. 769,8 ON, leicht klar 18,00 
3 5 a. . 768,1 N tat Ib. bed. 146 
7 Stockholm 769,4 NNW leicht heiter 20,0 
8 3 762,5 NW ille klar 16,3 
7 Moskau 761,2 N ille 90 bed. 21,6 
Wien 763,9 NW leicht heiter 18,2 
8 [Memel .... 769,3 N ja wach klar 19,4 
Neufahrwaſſer 769,7 NW u ſtille heiter 17,0 
Swinemünde. |770,1NND leicht heiter 18,0 
it rue 769,6 ONO mäßig klar 17.9 
Son 769, ſchwach klar 17,7 9) 
7 Erefeld 766,9 ONO ſtille — 20,600) 
7 Caſſel 765,6 NNO leicht h. bed. 16,2 5) 
7 Carlsruhe 764,8 NO leicht klar 18,1 
7 Berlin 769,7 O ſchwachſh. bed. 18,3 
7 Leipzig. . . 768,66 — le klar 18,2 
8 Breslau . 766,9 NO chwach wolkig 175 

1 Seegang leicht. 9) See ſehr ruhig. ) See ruhig. 

) See ruhig. ) Dunſtiger Horizont. 


Durch ſtarkes Steigen des Barometers im Norden 
Europas und Sinken deſſelben im SW. iſt die Druck⸗ 
vertheilung verändert, ein barometeiſches Maximum 
liegt über Skandinavien und der ſüdlichen Oſtſee, im 
ganzen Oſtſeegebiete und in Oeſterreich herrſchen nörd⸗ 
liche, im Gebiete der Nordſee und des Canacs öſtliche 
Winde vor, welche nur an wenigen Orten friſch bis 
ſtark, ſonſt leicht oder mäßig wehen. Das Steigen der 
Temperatur in Weſt⸗Europa gat . während 
Weſt⸗Rußland durch die nördlichen Winde abgekühlt iſt, 
ſo daß zum erſten Mal ſeit Anfang des Monats der 
Weſten Europas wärmer iſt als der Oſten. Heiteres 
ſchönes Wetter faſt überall. 

Deutſche Seewarte. 


Ein in die Oeffentlichkeit gedrungenes Erkenntniß 
des Ober⸗Appellationsgerichts ift gleich intereſſant auch 
ür unſere hieſigen Bierwirthe wie für Biergäſte. 
Der Bahnhofs⸗Reſtaurateur zu C. iſt nach dem 8 263 
des 5 verurtheilt worden, weil 
er ſich als Schankwirth durch Verabreichung einer 
minder werthvollen Bierſorte an ſeine Gäſte 
eines nach dem obigen Paragraphen zu ſtrafenden Be⸗ 
truges ſchuldig gemacht. Der Betreffende hatte von der 
Waldſchlößchen⸗Brauerei zu Dresden ſogenanntes „Neu⸗ 
bayeriſches“ dezogen und hiervon mindeſtens die Hälfte 
an ſolche Gäſte, welche nicht zu den Bahnbeamten ge⸗ 
hörten, als echt bayeriſches und für denjenigen Preis, 
um welchen er wirklich echt baperiſches zu verkaufen 
pflegte, verkauft und dadurch bewieſen, daß er jedesmal 
beabſichtigte, indem er dem koſtſpieligeren echt bayeriſchen 
Biere das minder koſtſpielige neubayeriſche Bier argliſtig 
untergeſchoben, ſich einen rechtswidrigen Vermögensvor⸗ 
theil zu verſchaffen, welcher in dem Preisunterſchiede 
wiſchen jenen beiden Sorten Bier beſtanden hat. 

ieſes Erkenntniß dürfte für viele der Wirthe eine 
Warnung ſein. Ebenſo dürfte ſich aber auch, aus dem 
obigen Paragraphen heraus, die nachweisliche „Verfäl⸗ 
ſchung“ des Bieres, alſo ſeine „Entwerthung“ beſtrafen 


— 


it der Kaufmann 


Nothwendige Subhaſtation, 
ie dem Regierungs⸗Aſſeſſor a. D. 
Nudolph Inlins Schulze gehörigen, zu 
Bohlſchau, G ſſentin und Worle (Kreiſes 
Neuſtadt Weflpr.) belegenen Grundſtücke, 
die auf zwei Grundbuchblätter, Bohlſchau 
Blatt No, 18 A. und Bohlſchau Blatt No. 
18 B. gebracht find, und auf deren einem 
e ne Stärkefabrik errichtet iſt, ſollen 
am 7. Sept. 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der 
wan de vecſte gert und das 
rtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 11. Sept. 1876, 


Mittags 12 Uhr, m 
ebenfalls an hieſiger Gerichtsſtelle verkündet 
werden. . 

Es Re die der Grundſteuer unter- 
chen: 


liegenden . 
1. des Grundſtückes Bohlſchau (A. u B.) 
1483 Heltare 50 O Meter. 
2 des Grundſtückes Goſſentin (A. u. B.) 
726 Heltare, 56 Are, 90 J. Meter, 
3. des Grundſtückes Worle (A. und B.) 
1063 Hektare 80 Are 90 D-Meter; 
der Reinern ag, nach welchem die Grund 
ſtücke zur G bäudeſteuer veranlagt worden: 
1. von dem Grundſtücke Bohlſchau (A. 
und B.) 1672,59 N. 
2. von dem Grundſtücke Goſſentin (A. 
3. von denn Grindfſckte Worle (A. und 
von dem Grundſtücke Worle (A. un 
B.) 372,4 2; ft 
der Nugungsweith, nach welchem die Grund⸗ 
ftüde zur Gebäudeſteuer veranlagt worden: 
1. von dem G:undflüde Bohlſchau (A. 
und B.) 1251 N. 


2. von dem Grundſtücke Goffentin (A. Th 


und B.) 210 A., 
3) von dem Grundſtücke Worle (A. und 
B.) 144 Al. 2 

Der Nutzungswerth der zur Stärke 
fabeik gehörigen Gebäude kann nicht ange⸗ 
gen werden weil ſolche erſt im nächſten 
Jahre zur Einſchätzung gelangen. 

Die die Grundſtücke betreffenden Auszüge 
aus den Steuerrollen, Abſchriften der 
Grundbuchblätter und andere dieſelben an⸗ 
. Nachweiſungen lönnen in unſerem 

Areau Sngelchen werben, 
Ale Dielenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit ‚gegen Dritte 
der Eintragung in das Grundbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Nealrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
9 55 ert, dieſelben zur Vermeidung der 
räcluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ine anzumelden. R 
Neuſtadt (Weſtpr.), 15. Juni 1876, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Vermögen 
des Goldarbeiſers Karl Baehr zu Thorn 
u M. Schirmer dafelbit 
zum definitiven Verwalter der Maſſe er⸗ 
nannt worden. : 

Thorn den 14. Juni 1876 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


(4444 


(1467 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 13. d. Mts. iſt 
heute die unter der gemeinſchaftlichen Firma 
5 ach mann & Comp. 
feit dem 1. October 51872 aus den Kauf⸗ 
leuten 

1. Wolff Lewin in Niedermühl, 

2. Nimmann Lachmann daſelbſt 
beſtehe, de Handelsgeſellſchaft in das dies⸗ 
ſeitige Geſellſchaſts⸗ 1 (unter No. 83) 
eingetragen mit dem Bemerken, daß die⸗ 
G10 bat Niedermühl, Kreis Thorn, ihren 

itz ha 
Thorn, den 15. Joni 1876. 
Königl. Rreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
30 Mark Belohnung. 


In der Nacht vom 9./10 Juni d. J. iſt 

in Ma ienburg, mittelſt Einſteigens, 
eine goldene Ancreuhr nebſt nr 
Panzerkette geftohlen worden. Die Uhr 
hat die No. 1518 und iſt ein Remon⸗ 
toir mit Nickelwerk und glasbedecktem 
Zifferblatt. An der Kette befanden ſich 
ein goldener Siegelring mit weißem 
Stein, in welchem ein Familienwappen 
eingravirt iſt, ferner ein goldener 
Trauring mit der Jahreszahl 1829 
und. D n Buchſtaben E. D., L. D. oder 


Der Beſtohlene, Königl. Waſſerbau⸗In⸗ 
Iperter Diedhoff hierſelbſt, ſichert 30 K. 

9 15 für die Ermittelung der 
äter zu 


Sämmtliche Polizeibehörden werden er⸗ 


ſucht, denjenigen Beſitzer der geſtohlenen fl 


Gegenſtände, welcher ſich nicht über den 
redlichen Erwerb ausweiſen kann, unter 
Benachric tigung an die unterzeichnete 
Stuatsanwalkſchaft zu verhaften und die 
Sachen mit B. ſchlag zu belegen. 
arıenburg, den 15. Juni 1876. 


Königl. Staats: Anwaltfchaft. 


Kanal: und Deichbau bei 


Pieckel. 


Die Ausführung der Erdarbeiten zur 
Herſtellung eines Vorfluthkanales reſp. 
Schüttung eines Leitedeiches bei Pieckel 
(ca. 152,000 Kbm.) ſoll im Wege der öffent: 
lichen Submiſſion und zwar im Ganzen 
oder in einzelnen Looſen vergeben werden. 

Die Bedingungen, unter welchen dieſe 
Arbeiten auszu ühren find, liegen im Bu⸗ 
reau des Unterzeichneten zur Einſicht aus. 

Verſiegelte Offerten find bis Dienſt g 
den 27. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, ein⸗ 
zureichen. 

Marienbarg, den 19. Juni 1876. 


er Waſſer⸗Zauinſpector. 


ieckhoff. 
Kanal⸗ und Deichbau bei 
Pieckel. 


Z zei Kreiſelpumpen mit Dampfbelrieb 
(iede Maſchine von 8 bis 10 Pferdekraft, 


as. Bringen Sie auf der Thür deswegen auch durch⸗ 


Hubhöhe 5 bis 6 M.) werden zu kaufen 
oder auf 4 bis 5 Monate zu miethen ge⸗ 
ucht. 


„Offerten mit Ang«e be der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit ter Pumpen werden ſchleunigſt 
erbeten. 

Marienburg, den 19. Juni 1876. 


Der Waſſer⸗Bauinſpector. 
Dieckhoff. ; 


Bekanntmachung. 


348 Stück zur Kaufmann und Fabrik⸗ 
beſitzer Dr. Bethel Heury Strousberg'⸗ 
ben Concursmaſſe gehörige Eiſenbahn⸗ 

chſen mit Rädern, welche zu Eydtkuhnen 
neben dem Boll-Kevifionsfduppen lagern, 

ſollen zu Eydtkuhnen im Termine 
den 10. Jul 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregifter iſt zufolge 
Verfügung vom 15. d. Mis. heute einge⸗ 
Paare bei No. 76 — Carl Ludwig Schroe⸗ 

er 


die Firma iſt erloſchen. 
Lauenburg 1 Pomm., den 16. Juni 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (4466 


Den Herren Schiffscapitänen 
empfehle vorzüglich wirkende Conſervations⸗ 
en für Trinkwaſſer und Fleiſch. Jede 
Flaiche iſt mit ausführlichem Bericht über 
die Wirkſamkeit und mit genauer Gebrauchs⸗ 
anweiſung verſehen. 
Apotheker Hugo Gronwald. 
Niederlage bei Herren Schiffshändler 
Brandt, Langebrücke, und A. Ulrich, 
Brodbänkengaſſe. (3115 


Wir empfehlen unſere 
Fabrikate: 


Steacin in Blöcken u. gepulvert, div. hoch⸗ 
feine und geringere Stearin⸗, Tafel: 
und Kronenkerzen, Altarlichte und 
Nach lichte, harte und weiche Seifen, 
medi einiſche und Totletteſeifen, Glyce⸗ 
rin⸗ und Sal eylpräparate, diverſe Tote 
lettegetifel ꝛc ꝛc. laut Preiscourant zu den 
billigſten Preiſen bei umgehender und reellſter 
Bedienung. ( 


Pommerensdorfer Seifen: und 


gegen 
Motten, 
empfiehlt in Flaſchen a 40 und 75 I 
ert deumnn, 
Lungen 50, 3. 


Koln, ſowie das Bureau der Ocſcuſchaft Zecland in Bliſſingea. 


Ungar. Staats⸗Oftb.⸗Prior. E. II. 59,75. laſſen, da dadurch der Gaſt in ganz ähnlicher Weiſe be⸗ 
Fondsbörſe geſchäftslos. trogen wird. 
Eh 
ag» fämmtlide Geſchlechts⸗ = 
Syphilis beate besen] Commiſſions⸗Lager 
zuſtände und Frauen⸗ v 


leiden werden durch 
Ulrich's größte und ſicherſte Kur, Berlin, 
Oranienſtraße 42, brieflichfgeheilt. 


R. F. Daubitz’scher 
Magenbitter.“) 


Es wird nachgerade Niemand mehr 
beſtreiten, daß der Magenbitter des 
Apotheke s R. F. Daublitz in Berlin, 
Neuenburgerſtraße 28, ganz be⸗ 
ſondere Eigenſchaften beſitzen muß, 
wenn man die vielen Beſcheinigungen 
von Konſumenten mit Aufmerkſamkeit 
verfolgte. Der Umſtand aber, daß 
beim Daubitz'ſchen Magenbitter 
überhaupt nicht die Rede ſein kann 
von einem Mittel, daß den Charakter 
einer Medicin äuzerk, ſondern im 
Gegentheil durch ſeine wirkliche 
Liquenr⸗Form auch dem eigenſten 
Menſchen ſeden Skrupel benimmt, iſt 
wohl als die gewichtigſte Urſache zu 
betrachten, daß der Daubitz' ſche 
Magenbitter feinen Weltruf mit 
Recht erlangt hat. 

) Zu haben bei den He ren 
Alb. Neumann und im Hotel 
zum Kronprinzen. (7892 


Offerte! 


Eine Handelsmühle mit 8 Mahl⸗ 
gängen, fortwäbrender ſtarker Waſſerkraft 
/s Meile vom Bahnhof, mit 360 Morgen 
Acker incl. 30 Morg. Flußwieſen, mit 
Schneidemühle und bedeutender Oberwaſſer⸗ 
kraft zur Anlage einer zweiten Mühle, ſteht 
mit mäßiger Anzahlung zum Verlauf, Nur 
Selbſtkäufern ſpecielle Nachricht. Adr. w. 
unter Z. 78. poſtlagernd Biſchofswerder elegenheitsgedichte jeder Art fertigt 
Weſtpr. erbeten. N Aunes Dentler, Wwe. 3. Damm 19. 


Land⸗ und forſtwirthſchaftliche Zeitung 


für das nordöſtliche Deutſchland. 
Organ der landwirthſchaſtlichen Centralpereine der Provinz Preußen. 
g mie he Generalſecretair Krelss-Rönigsberg i. Pr. 
Vertretung wirthſchaftspolitiſcher, landwirthſchaftlicher Intereſſen durch ſachliche, vom 
olitiſchen Partei⸗Standpunkte abſehende Erörterung, Bl ſprechung wirthſchaftl⸗ techn ſcher 
Fragen — Mittheilungen aus der Praxis. — Berichterſtattung über neue Erſcheinungen 
auf allen wirthſchaftlichen Gebieten, einſchließlich der landwirttſchaftlichen Literatur. — 
Marktberichte und Mittheilungen über die Ergebniſſe der Controle des Handels mit 
518 2 Bogen ft 5 und Sämereien. — Erſcheint jeden Sonnabend 1½ 
i ogen ſtark. 

Abonnement (Poſtzeitungs⸗Catalog 2143) pro Quartal 2 Mark 50 Pf. bei 

allen Poſtanſtalten. elanntına ungen 20 Bf. die Petitzeile. R 


Pliſſingen-Queenboro-London. 
Täglicher Poſt⸗, Perſonen⸗ und Güter⸗Dienſt 


Drahtſeilen 
und Zaundraht 


Tiansmiſſionen, Fährkabeln, 
Schiffstatelagen ꝛc. 


A. Ulrich, 
18. Brodbänkengaſſe 18. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Ein Haus (Stadt Elbing) nebſt zwei 
Gaſtſtällen, Obft: u. Gemüsegarten. 
in Marienburg Weſtpr., in welchem ſeit 
40 Jahren eine Gaſtwirthſchaft betrieben, ſoll 
wegen Altersſchwäche des Beſitzers unter ſehr 
ſoliden Bedingungen verkauft werden. 
Das Geſchäft erfreut ſich einer ſicheren 
Kundſchaft, hat einen hübſchen Umſatz aufzu⸗ 
weiſen und dürfte feiner guten Lage (Nähe des 
Bahnhofes) ſowie großen Flätenraumes wegen 
für ſtrebſame Leute eine ſchöne Exiſtenz bieten. 

Die Uebernahme kann jeder Zeit erfolgen. 
Käufer wollen ſich an mich wenden. 


Bialkowski 
4275) in Marienburg. 


Neun junge Bullen und 
Färsen der Montafuner- 


Race kommen vom 20. Juni dieses Jahres 
ab zu festen Preisen von 200 bis 400 Al, 
zum Verkauf in Josephsdorf, Kreis 
Culm, — Wagen auf Wunsch nach Briesen. 

Conrad Plehn. 


von Köln 1. 40 Nachm. Sonn von London 8. 45 Abends. 
" Bie 8 5 zuran 15 W e 1 = Nachn 
„ Vliſſingen „ 5 in Venlo . 52 Nachm. 
in London 8. — Mor Dienſt. „ Köln 4. 40 


Dir ste Billet⸗Ausagabe und Gercke nſchreibung von allen Hauptſtationen 
Aus eu ertkeie : Th Co k & Son, London Köln, Brüſſel; J. J. Nieſſen, 


* 
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= Unfere Verlobung zeigen wir ergebenſt an. 


Karolina Pohsinke geb. Kirsoh, 
Gustav Pultke. 
Danzig und Zoppot, 
den 18 Juni 1876. 
Pr 1. Klaſſe, 
Preuß. Lotterie, 5 u. 6 Juli. 
Hierzu Antheillooſe: ½ 14 Al, Y 7 . 
Y% 3 M. 50 O, ½2 1 (l. 75 H verſendet 
H. Goldberg, Lotterie⸗Comtoir in 
Berlin, Neue Friedrichſtr. 71. 
So eben angekommen: 


Neue Liſſabonner Kartof⸗ 
feln, Matjes⸗ Hering, 
Juni⸗Fang, delirat! 

Frledrich Groth, 


2. Damm No. 15 
Altes Meſſing, Kupfer, 
Zink, Blei und Zinn 


kauft zum höchſten Preiſe 


die Metall⸗Schmelze von 


S. A. Hoch, 


Er Johannisgaſſe 29 (421! 
rima Erd» und Metall: 


farben, in Oel geriebene 
Farben in beliebiger Auswahl, 


Leinöl, dopp. gekochten Leinöl⸗ 
Firniß, Lacke in Spiritus u. 
Oel, für Holz, Metall und 


Leder, beſte Qualität, empf. 


bei billigſter Notirung 
H. Regier, ‚so. 


Dr. Scheibler’s 
künſtliche 
Aachener Bäder, 


nach Analyſe des 
Profeſſor J. v. ch bag 
egen Rheumatismus, Gicht, Flechten, 
Skropyeim ze, zu jeder Jahreszeit 
mit gleich günſtigem Erfolge ans 
wendbar. 1 Krucke a 6 Bäder 1 % 
10 r, halbe 22 ½% Gr 


Dr. Scheibler’s 


Mundwaſſer, 


nach Vorſcheif, des Geh. Sani⸗ 
tätsrath Dr. Bucow, 5 
verhüt⸗t das Stocken der Zähne, be⸗ 
feitigt dauernd den Zahnſchmerz, er⸗ 
alt das Bahnfleiſch geſund und ent⸗ 
ernt ſofor jeden ürlen Geruch aus 
dem Munde. 1 Flaſche 10 Au, % 


. Neudorff & Co. 


Königsberg. . 
P. 8. Jede der von uns oder in 
unferen Nied rlagen verkauften Krucken 
oder Flaſchen ift mit unſerer Firma und 
einer Gebrauchsanweiſung verſehen, 
worauf wir de zahl eichen Conſu⸗ 
menten zu ach en bitten, um ſich vor 
Betrug zu ſchültzen. (9286 
Alleinige Niederlage für Danzig 
bei Albert Neumann, Langen⸗ 
markt No. 3. 


e eee, e eee 
Ein Gut in Weſtpr., 


1, Meile vom Bahnhofe, 2000 Morgen 
incl. Wieſen und Holzungen, mit Dampf- 
brennerei und eigenem To fſtich, gutem In⸗ 
ventar und Gebäuden, iſt für einen mäßigen 
Preis, bei 40,000 % Anzahlung, zu vers 
kaufen. 2 
Nähere Auskunft unter No. 3582 in der 
Exped. dieſ er Ztg. 


1 Ein 


Gut nebſt Vorwerk, 


½% Meile v. d. Stadt, an d. Chauſſee und 
Eiſenbahnverbindung, real 2806 Morg,, 
wovon 400 M. Eichenwald, das Andere guter 
Weizen: und Gerſtboden mit ſchönen Wieſen, 
ſehr 5 Bebäuren, Winterung 522 
Scheffel Weizen und Roggen, Sommerung 
800 Sch. und 3 Kleeſchläge, lebendes In⸗ 
ventar: 40 Arbeitspferde. 21 junge 
Pferde, 2⸗ u. Ijährig, 8 Mutterſtuten, 2 
Hengſte, 32 Zugochſen, 30 Milchkühe, 50 Stck. 
Jungvieh, 3⸗, 2 u Ijährig, 500 Schafe, 20 
Schweine, todtes Inventar compl., ſoll, da der 


Beſitzer über 70 Jahre alt, keine Söhne zur 


Uebernahme hat und ſich zur Ruhe ſetzen will, 
für den billigen Preis von 130,000 % bei 
80- bis 35,000 % Anzahlung verkauft werden 


Th. Kleemann in Danzig, 


Bro bänkengaſſe 33. 


Künigsthal. 


Meine Villa Königsthal, in ſchönſten 
Lage am Fuße des Johannisberges mil 
prächtiger Ausſicht auf die Oſtſee u. ſ. w. 
unmittelbar an Langefuhr, der Vorſtad; 
von Danzig, gelegen, beabſichtige ich wegen 
Uebernahme eines Gutes zu einem ſehr 
foliden Preis zu verkaufen. ea 

Das Wohnhaus enthält 16 Zimmer, 
der Garten, in böchſt geſchmackvollem Style 
angelegt, enthält ſehr ſchöne Jahrhus dert 
alte Baumg uppen und Alleen, ſowie meh 
rere Teiche und durch natürliche Quellen 

fp.ifte Fontuinen; an denſelben ſchließt 
ch ein ebenfalls zur Beſitzung gehöriger 
Eich⸗ und Buchwald von einigen 30 Mor⸗ 
en, der ſich bis zur Königshöhe und dem 
äſchkenthaler Walde erſtreckt 5 
Reflectanten bitte ſich direct an mich 
wenden zu wollen. ! 
Königsthal bei Langefuhr. 
Genschow. 


Auotion. 


Freitag, den 23. Juni 1876, Mittags 1%, Uhr, werden die Unterzeichneten 


im Artushofe in öffentlicher Auction meiſtbietend verſteigenn: 


8 Tous Liverpooler Sied⸗Salz (common 
white) unverſteuert, 


auf Neufahrwaſſer ſchwimmend per „Ferdinand“, Capt. Kramp. 


Meillien. Ehrlich. 


Grünthaler Unterhöhler 


5555 ich um zu räumen pro 50 . A. 7,50 excl. Flaſchen. 
4375 


ustav Springer, Holzmarkt No. 3. 


Broncene Medaille Ehrendiplom 


Thorn 1874. 


Elbing 1874. 


Broncene Medaille Gr. Silberne Medaille. 
Bremen 1874. Königsberg l. Pr. 1875. 


Gomteir: 
Danzig, Langenmarkt 21. 


Verkauf 


von Möbeln. 


Cylinderbureau, Bücherſchrank, Spieltiſch, Schränke und 
Küchenſachen, Sophas, umzugshalber preisw. Langgarten 37. 


P.. 


Danzig, im Mai 1876. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeig n, daß ich die bisher unter 
der Füma Adolf Wolffberg hier Hundegaſſe No. 116 beſtehende 


Mein: und Liqueur⸗Handlung en gros 


üb nommen und ſolche unter meiner Firma 


weit rführen werde. 


M. Riese jr. 


Bitend, das dem alten Geſchäfte bisher geſchenkte Vertrauen auch auf 


mich übertragen zu wollen, werde ich ſtets bemüht ſein, mir daſſelbe dauernd 
7 zu erhalten. 


4102) 


. 


Hochachtungsvoll pe 


M. Riese jr. 
Hundegaſſe No. 116. 


Teuer-Berficherungs-Aectien- 
Geſellſchaft. 


Grundeapital: 


Die Geſellſchaft verſichert gegen Feuerſchaden: 
Fabrifgeräthichaften, Getreide in Scheunen und obe 
liche Gegenstände jeder Art, zu billigen, feſten Prämien, 


9,000,000 Reichsmark. 

Gebäude, Mobilien, Waaren, 
Schobern, Vieh⸗ und landwirthſchaft⸗ 
ſo daß unter keinen Um⸗ 


tänden Nachzahlungen zu leiſten fin. 5 g 
hi Bei De Sr Fiderumen gewährt die Geſellſchaft den Shpothelen-Hläubigern 


beſonde ren Schutz. 


Proſpekte und Antragsformulare für Verſicherungen werden j derzeit unen'gelt- 
lach verabreicht, ſowie auch jede weitere Auskunft gern ertheilt von den Agenten der 
Geſellſchaft und von dem unterzeichneten, zur ſofortigen Ausfertigung der Policen er⸗ 


mächtigten Geueral⸗Agen zen 


8576) 


werden kann. 


WL 


Mais-, Korn- 


H. Jul. Schultz, 


Comtoir: Heiligegeiſtgaſſe No. 77. 


Japaneſiſche 


Copir-Tinte 


Dieſe Tinte, brauchbar für ſämmtliche Bureau-⸗Bedürfniße, ift die 
Einzige, mit welcher ſelbſt ein Monat alte Schrift, vollkommen copirt 


Moderne Tinte 


tiefſchwarz während des Schreibens und bleibt immer flüſſig. 
Niederlage bei allen Schreibmaterialienhandlungen. 


N. ANTOINE & FILS 


PARIS 


ür Brennereien! 


und Kartofeldämpfer! 


Patentirte Vorrichtung, um in jedem Henze’ihen Kartoffeldampffaß Mais und 


Korn auf das Vollkommenſte ohne jede mechaniſche Kraft vermaiſchen zu 


können. Für 


im Betriebe befindliche Brennereien, welche mit dieſer Vorrichtung zur beſten Zufrieden⸗ 
heit arbeiten, liegen die beſten Aenanife vor, und ſei darum allen Brennerei-Befigern 
1 


überhaupt das Henze ſche Ma 
beſtens empfohlen. 


chverfahren in feiner jetzigen Vollkommenheit hiermit 
eachtenswerth bleibt hierbei beſonders, daß die früher ſo häufigen 


Betriebsſtörungen durch trockenfaule, kranke und gekeimte Kartoffeln, ſowie Steine durch 


meine Conftruction wegfallen. Sichere Nachweiſe über vielſeitige Anlagen können auch 
hierüber beigebracht werden. 7 empfehlenswerth iſt 

maiſch⸗ und Kühl⸗Apparat mit ſchr 

taſchen, wel te die Maiſche von unten nach oben auf das S 
dem Malze vermiſchen, u. wird derſelbe wegen ſeines ſchnellen Kühlens vor allen andern be⸗ 


der von mir conſtruirte Ein⸗ 


gen, horizontalſtehenden, kupfernen Kühl⸗ und Rühr⸗ 


Schnellſte und Innigſte mit 


vorzugt Vorſtehende Apparate und complete Brennerei⸗Einrichtungen liefert unter 


Garantie und als Specialität 


die Maſchinenfabrik, Gießerei, Keſſel⸗ und Kupfer⸗ 
waarenfabrif 


G. C. Köhler in Freiberg in Sachſen. 
Vertreter für die Provinz Preußen: 
Eiſengießerei und Maſchinen⸗Fabrik 
Carl Kohlert, Otto Most, 


Specialarzt Dr.med. Meyer 


Danzig. 
Ein Giundſtück 


mit 20 Familien⸗Wohnungen à 70 bis 90 % 


Berlin, Leipzigerſtraße 91, entre : um 
heilt auch brieflich Lat l e e e eee, 
Frauen⸗ u. Hautkrankheiten, ſelbſt in den Anzahlung zu verkaufen. Gelbſttzufer be⸗ 


yarinädigften Fällen, mit ſtets ſicherem und 


ichnellem Erfolge. 


lieben ihre Adr. unter 4364 in der Exp. 


(1993 dieſer Ztg. einzureichen.! 


Gifenbaßnfihienen | 


zu Bauzwecken in beliebigen Längen 
offerirt zum billigſten Preife 


3718) Jh nnisaaſſe 29 


Gute poln. Floßnägel 


in allen Dimenſionen hat in kleineren oder 
größeren Poſten räumungsha ber billig ab⸗ 
zulaſſen H. Lachmann, Büttelgaſſe 6. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


nebſt großem Garten, großer Räumlichkeit 
zur Aufnahme der Gäſte, außerdem noch 7 
e welche 400 A Miethe bringen, 
eine % Meile von Danzig gelegen, iſt für 
8500 & bei 3000 & Anzahl zu verlaufen, 
noch wird bemerkt das dieſcs Grundſtück 
ſchuldenfrei iſt, alles näh. bei J. N. Woy⸗ 
delkow, Dam ig. Breitaaſſe No 43 


Biberſchwänze, Dach⸗ u. 
Forſtpfannen, 


Drainröhren, ſowie Pflaſter⸗ und Chauſſee⸗ 
ſteine, die Fuh e 1 K., find vorräthig in 
Gr. Böblfan. (442 

n einer Provmzialſtadt von 10,000 Ein⸗ 

wohnern, Eiſenbahnknotenpunkt, iſt ein 
am Mia: ft belegenes im guten bau⸗ 
lichen Zuſtande befindliches Haus, 
n welchem bisber mit gutem Erfo'g ein 
Colonial Maaren⸗Geſchäft betrieben, für 
910.000 & bei günſtiger Anzahlung zu 
verkaufen. 

Auskunft ertheilt die Exp. dieſer Ztg. 
unter No. 4492 


9 ein in Garcz, Kr. Carſhans, har! 
an der Chauſſee, ſehr romantiſch 


gelegenes Grundſtück, 
beſtehend aus einem Wohnhauſe, Scheune 
und Stall, in g tem baulichen Zuſtande, 
nebſt Obſtgarten und ca. 3 Morg. Land, 
namentlich für einen Rentier geeignet, beab⸗ 
ſichtige ich Todes halber zu verkaufen. 

1 e den 18. Juni 1876. 

I 


v. Laszewskl. 


In Höſchen bei Altmark flehen 
ſen, 3% Jahr alt, 
16 O ſen, 2% Jahr alt, 


zum Verkauf. (4342 


100 Stück Mutterſchafe 
(Zeitpieh), 

100 Stück Zeithammel u. 

90 Stück Fetthammel u. 
Fett⸗Schafe 


ſtehen zum Verkauf in Lewinno Station 
Boſchpol (4416 


72 Mutterſchafe, darun⸗ 
ter 52 mit Lämmern, 

25 Mutter ſchafe, 40 Ham: 
mel, zweijährige, 

40 Jährlinge, 

20 Jauuar⸗Lämmer 


find in Davidstzal per Skurz zu ver⸗ 
kaufen. (4422 


. 
Zu kaufen geſucht: 
1 franzöſiſches Billard u. ein Neftan: 
rations- Spind, letzteres 4° breit, unten 
Verſchluß, oben Glasthüren, beides modern 
und gut erhalten. Offerten werden heute 
Mittwoch, den 21., bis Nachmittags erbeten 
Hundegaffe 76, 1 Treppe. 
6 uach füc meinen Biegeleibetrieb 
größere Quantitäten beſter Grus⸗ 
kohlen zu beziehen und bitte um Preisan⸗ 
Kar und Probeſendung. 
Ackerhof bei Konitz. 
4131) 0. Zeden. 


Für eine Lehrerin 


wird zum 1. Auguſt eine anſtändige Benfton 
mit eigenem Zimmer gegen mäßiges Hono⸗ 
rar geſucht. Adr. werken unter 4490 in 
der Exp. dieſer Ztg. erbeten. 5 

ine Dame, die den Tag über nicht 

zu Hanfe iſt, wünſcht eine Penſion 
in der Nähe der Langgaſſe. 3 

Gef. Adr. werden unter 4482 in der 
Exp. dieſer Ztg. er beten. 


Ein Commis, 


Materialiſt, ſucht zum 1. Juli ander⸗ 
weitiges Engagement. Adr werden unter 
4469 in der Exp. dieſer Ztg a 10 
in gut empfohlener verheiraiketer 
E Schmied findet au Martini d. J. Stel- 
lung in Schönfeld bei Danzig 
in gut eingeführtes Bremer Com: 
miſſionsbaus mit beſten Referenzen 
ſucht Vertretung für leiſtungsfähige 
Häuſer in Getreide und Hölzern. Gef. 
Offerten unter A. 1068 befördert die 
Annoncen - Expedition von E. Schlotte 
I D — 4839 
Hei dem Nittergut Zawadda, Poſt⸗ 
ſtation Prechlan, wird zum 1. Juli 
er. ein unverheiratheter Inſpeector bei 
vorläufig 240 K Gehalt geincht. _ 


Für Agenten. 


Ein bedeutendes Wein- und Spiritnosen- 
Geschäft in Bordeaux, Cognac, Xörds und 
London, welches eigene grosse Weinberge 
besitzt, sucht einen tüchtigen Agenten 
zum Verkauf seiner Produkte an gute 
Kundschaft. Besondere Conditionen. 

Näheres schriftlich durch Lacarriöre, 
Eigenthümer in Bordeaux. 


8 wird für ein hieſiges größeres Agen⸗ 
tur- und Commiſſionsgeſchäft ein 
junger Mann 


als Lehrling 


um ſofortigen Antritt gefucht Selbſtge⸗ 
3 Adr. werden unter 4489 in der 


Exped dieſer Ztg. erbeten. 
inen Lehrling für's Manufaktur, Hut⸗ 
und Mützen⸗Geſchäft gegen monatliche 
Remuneration ſucht Cohn, 1. Damm 10, 


| 


in Commis der die beſteu Zeugnſſſen 
aufzuweiſen hat, cht in ein m größeren 
Kurz⸗ und Weiß⸗Waaren⸗Geſchäft vom 
15. Juli oder auch ſpäter eine Stelle. 
Gef. Adr. werden unter 4461 in der Exp. 
dieſer Zig. erbeten. 


Ein Gonditorgehilfe, 


der ſelbſtſtändig arbeiten kann, wird bei 
gutem Salair geſucht. 5 

Adreſſen unter No. 4437 in der Exped. 
tiefer Ztg erbeten. 


Eine gebildete Dame 


zur ſelbſtſtändigen Führung des Haushal 8 
und Erziehung der Kinder wird geſucht. 
Briete werden poſtlagernd Dirſchau 
1362 erbeten. (4340 
In meiner Apotheke in eine Lehr⸗ 
lingsſtelle zu beſetzen. 
Fritz Engel, Graudenz, 
4341) Xömwenapothefe. 
Eis Material- Verwalter mit beſten 
Empfehlung n ſucht Stellung. 
Adr. werden unter 4483 in der Exped. 
d Ztg erbeten 
in Kaufmann mit guter Sandſchrift ſucht 
E Beſchäft gung. 0 0 5 
Adr. unter 4484 befördert die Exped. 


Old. Zeitung. 


Ein Güͤrtner, 


verheirathet, ſucht Stellung. 
Adr. werden unter No. 4488 in der 
Exp. dieſer Zig. erbeten. f 


% mein Tuch⸗, Manufactur⸗ u. 
ModewaarenG.ſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen Autritt 
tüchtigen Verkäufer. 

L. Lippmann, 
4495) Marienwerder. 


CCC. ͤ HOEREIEEE. 
3 Lehrlinge 


ſucht W. A. Boss, Kupfer- u. Meffing- 
waaren⸗F brifant, Dirſchau, (4349 
Hi ein hi ſiges Grundſtück, welches 1860 

Mark Miethe bringt und mit 30,0 0 
Mark gegen Feuersgefahr verſichert iſt, 
wird ein Capital von 15 — 18,000 Mark zur 
erſten Stelle auf 10 Jahre feft gefucht. 

Nur Selbſtdarleiher wollen ihre Adr. 
unter Angabe der Bedingungen unter 4407 
in der Exp. dieſer Ztg. einreichen. 

in großer trock ner Keller als Jager⸗ 

raum ſogleich zu vermiethen. Näheres 
Breitgaſſe No. 42 zwei Treppen. ? 
Ein, großer trockener Lagerkeller iſt 
billig zu vermiethen Häckergaſſe 13, 
in der Effigfabrik (4480 
Die Actionaire unſerer Geſellſchaft werden 
hiermit zu der am Mittwoch, den 28. 
dieſes Monats, Nachmittags 5 Ubr, im 
Sale ds Her n Frank, Brodbänkengaſſe 
No. 44, hierſelbſt ſtattfindenden ordentlichen 
Generalverſammlucg eingeladen. 
Gegenſtände der Tagesordnung find: 

1. Geſchäftsbericht. 

2. Jahresbilanz. 

3. Ertheilung der Decharge an den 


Aufſichtsrath. 

Wahl eines Auſſichtsralhsmitgliedes. 
Nur die im Actienbuche als ſolche einge⸗ 
tragenen und a erkannten Actionaire, welche 
bis zum Dienſtag, den 27. dieſes Monats, 
Mittags 12 Uhr, ihre Actien zuvor uns 
deponirt und Eintrittskarten dagegen in 


einen 


2] Empfang genommen haben, können in der 


General⸗Verſammlung erſcheinen und nach 
e § 30 des Statuts vertreten 
werden. 


Guano-Niederlage und Danziger 
Superphosphat⸗Fabrik, Attien⸗ 
Geſellſchaft. 


Der Vorſtand. 
Tiede. Ortloff. 


Actien⸗Orauetei Kl. Hammer. 


Mittwoch, den 21 Juni: 


Großes 
Militair-Goncert, 


ausgeführt von der Kapelle des Königl. 
4. Oſtpr Grenad.⸗Regts. No. 5. 
Anfang 5 Uhr. Entree 25 
L. Kilian. Muſikmeiſter. 


Kaffeshaus 
freundſchaftlichen Garten, 


Das auf Freitag, den 23 d., fallende 
„n wird des 8 
feſtes wegen auf Donnerſtag, den 22. d., 
verlegt. ©. Reimann. 


1 Seebad Wefterplafte. ı 


Heute Mittwoch 
zum Beflen ver 9 after ub Kae 
für die Muſikmeiſter: 


Großes 
Doppel⸗Coneert, 


egeben von den Muſik⸗Chören des 3. 
ſtpreuß. Grenadier⸗Rgts. No. 4 und 

des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments No. 1. 
Familien⸗Bellets, 3 Stück 1 Mark, 

ſind in den Conditoreien der Herren 

a Porta, Langenma kt, u. Winter, 

Langebrücke, Herrn Sohüler, Maßen 

Bar: bis 4 Uhr Nachmittags zu haben 
n der Kaſſe 50 &. Kinder 10 K. 

Anfang 


4 Uhr. 
4429) H. Buchbolz. F. Keil. 


ift von den Fleiſcherwieſen 1 dunkel 
brauner Wallach, 10—11 Jahre alt, mit 


Stern und vorn 1 Stollfuß, hinten Schaale, 


entwendet worden. 
Für die Wied rerlangung des Pferdes 
wird eine gute Belohnung zugeſichert. 


Peter Franz, 


4485) Bürgerwieſen 25. 


Verantwortlicher Redacteur O. Röckner. 


Druck und Verlag von A W. Kafemann 
Danzig. 
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